
Florida

 Perfekt planen
mit

Reiserouten
Outdoortipps

Highlights
Karten

Reportagen



Reiseplanung
Erkunde die tollsten Ecken 

deines Reiseziels und plane 
deine perfekte Reise mithilfe 

unserer Reiserouten.

Reiseziele
Entdecke einzigartige Erlebnisse, 

Tipps unserer Autor:innen und 
Expert:innen, Hintergründe und 

Empfehlungen.

Storybook
Tauche mit unseren Reportagen 
tief in den Alltag ein und erfahre 

mehr über die Seele deines 
Reiseziels. 

Praktisches
Die wichtigsten Informationen 
für deine Reise im Überblick. 

Kurz und übersichtlich 
zusammengefasst.

Mach die Welt zu deinem Abenteuer
und entdecke mit Lonely Planet  

Florida
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Locations
Floridas große kulinarische Vielfalt bietet etwas für alle 
Geschmäcker: Das Spektrum reicht von Michelin-
Sternerestaurants bis hin Kneipen, Food-
Trucks, Diners (teils familiengeführt),  
Imbissständen (z. B. mit Pies, Seafood) 
und Food Courts mit zahllosen Kiosken. 
Bei den Locations zum Ausgehen bzw. Feiern 
ist die Auswahl ähnlich riesig: Darunter sind 
z. B. Sport- und Pianobars oder Jazz- und 
Blues-Clubs. Hinzu kommen pulsieren-
de Discos für alle Ansprüche in punc-
to Musikstil, Niveau oder Fetisch. 
Wer gerne isst und Party macht, 
ist im Sunshine State somit 
goldrichtig.

Alkoholkonsum
In Florida kann man zwar ab 
18 Jahren als Barkeeper arbei-
ten, darf aber Alkohol legal erst 
ab 21 Jahren (US-Standard) trin-
ken. Und das keinesfalls öffentlich 
– also weder auf der Straße noch auf 
Parkplätzen oder am Strand. Viele ört-
liche Läden (inkl. Supermärkte, Tankstel-
len-Shops) verkaufen Bier und Wein. Spitiruosen 
gibt’s aber nur bei ausgewiesenen Spirituosen-Geschäften. Deren Öff-
nungszeiten variieren lokal (z. B. in Miami-Dade tgl. 24 Std.). Vor allem im 
Panhandle herrscht in einigen “trockenen” Bezirken nach wie vor ein Ver-
kaufsverbot für Alkohol. Achtung: Wer dort mit einem gefälschten Ausweis 
erwischt wird, muss mit fünf Jahren Haft und 5000 US$ Geldstrafe rechnen! 
In ganz Florida gelten auch sehr harte Strafen für Kraftfahrer oder Boots-
kapitäne, die mehr als 0,08 % Alkohol im Blut haben.

Happy Hours in Florida

Abhängig von den jeweiligen Lokalen variie-
ren die Zeiten für Happy Hours in Florida sehr 

stark (meist Mo–Fr 16–19 Uhr, teils schon ab 
12 Uhr). Neben vergünstigten Drinks gibt’s  

dabei oft auch leckere Häppchen zum 
Schnäppchenpreis: Je nach Bar bzw.  

Restaurant kann man dann insgesamt bis 
zu 50 % sparen.

Kinderrabatte
Orlandos Themenparks gewähren 
meist freien Eintritt für Kinder unter 
drei Jahren. Zwischen drei und neun 
Jahren gibt’s Ermäßigung; ab zehn 
Jahren ist dann der Erwachsenen-
preis zu bezahlen. Zum Recherche-
zeitpunkt erfolgte die Altersangabe 
jeweils auf Vertrauensbasis (kein 
Nachweis per Ausweis erforderl.). 
Auch außerhalb von Orlando sind 
Kinderrabatte die Regel, wobei al-
lerdings oft andere Altersbegren-
zungen gelten.

Florida zählt zu den familienfreundlichsten Reisezielen der Welt: Junge und jung ge-
bliebene Besucher:innen kommen hier voll auf ihre Kosten. Dafür sorgen u. a. das tolle 
Klima, die 1328 sandigen Strandkilometer, die Themenparks, die zahllosen Wasser-
sportmöglichkeiten und die vielen Parks mit Optionen für Outdoor-Abenteurer.

Spaß abseits der Themenparks
Neben den Themenparks bietet Flor-
ida noch viel mehr Unterhaltung – 
die Möglichkeiten sind praktisch un-
endlich: An den Stränden können 
Kinder u. a. nach angeschwemmten 
Muschelschalen, Wertgegenstän-
den und prähistorischen Haizähnen 
suchen – oder riesige Sandburgen 
bauen und Meeresschildkröten beo-
bachten. Faszinierend sind z. B. auch 
Schnorcheltrips durch die Unterwas-
serwelt oder Alligator-Touren per 
Propellerboot in den Everglades.
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F L O R I DA S D E S S E R T- K R I E G E
2006 wurde der be-
rühmte Key Lime Pie 
offiziell zu Floridas 
“Staatsdessert” er-
klärt. 2022 erfolgte 
diesbezüglich die  
Ablösung durch den 
Strawberry Shortcake 
– mit der Absicht, Flo-
ridas milliardenschwe-
re Erdbeer-Industrie 
(produziert im Winter 
stolze 75 % des US-Be-
darfs) zu fördern. Die 
geschockte Key-Lime-

Lobby initiierte darauf-
hin mehrere Petitionen 
für ein Duell zwischen 
Plant City und Key 
West: Die Bürgermeis-
ter der Städte sollten 
ihre jeweiligen Spezia-
litäten als Waffen ver-
wenden, um das Ganze 
per Kuchenschlacht zu 
entscheiden. Derlei 
kuriose Lösungsvor-
schläge sind für Flori-
da generell nicht ganz 
untypisch.

Fünf von Floridas 
beliebtesten  
Cocktails
Mojito

Miami Vice

Piña Colada

Key Lime Daiquiri

Rum Runner Margarita

Essen, Trinken & Feiern

W I E V I E L  
KO S T E T … 

ein normaler Kaffee
2,50–3,50 US$

eine  
Kaffeespezialität
5–6 US$

 
eine große Pizza mit 

Fleischzutaten
10–15 US$

eine Kugel Eis
4–5 US$

 
eine Flasche Bier
7–8 US$

 
ein Glas Wein
10–12 US$

Reisen mit Kindern

T I P P S
Orlandos Themen-

parks (S. 204) 
Disney, Universal,  

LEGOLAND … stets 
eine Spitzenwahl.
Kennedy Space  
Center (S. 277) 

Startrampen besichti-
gen, Simulatoren erle-
ben, eventuell echte 

Astronaut:innen  
treffen.

Propellerboot-Touren 
in den Everglades  

(S. 267) 
Alligatoren und Schild-
kröten in den Sümpfen 

erspähen.
Mel Fisher’s Treasure 

Museum (S. 202) 
Gehobene Schätze be-
staunen und mit einem 
gemieteten Metallde-

tektor selbst den 
Strand absuchen.

Daytona Internatio-
nal Speedway (S. 330) 
Gelände und Museum 
besichtigen oder ein 
spannendes Nascar-

Autorennen verfolgen.

Einrichtungen & 
Leihausrüstung

Die meisten großen Attraktio-
nen verleihen Kinderwagen. Oft 

haben sie auch Schließfächer 
für das Lagern von schwerem 

oder sperrigem Baby- bzw. 
Kinderbedarf bis zum Gebrauch. 

Normalerweise gibt’s zudem 
Wickeltische in den Herren-, 
Damen- und Familientoilet-
ten. Ein paar größere Parks 

besitzen auch Stillka-
binen.

Kindersitze
Vorschriften in Florida: Kinder 
unter drei Jahren sind in staat-
lich zugelassenen Kindersitzen 
zu transportieren (unter einem 

Jahr oder 20 lb/9,1 kg Körperge-
wicht stets entgegen der Fahrt-
richtung). Nachwuchs zwischen 
vier und fünf Jahren (bzw. unter 

4 ft 9 in/125 cm Körpergröße 
und/oder 80 lb/36,3 kg) benö-
tigt eine Sitzerhöhung. Unter 

13 Jahren gilt Rücksitz-
pflicht.

S PA R T I P P S  F Ü R  FA M I L I E N

Mietwagen-Touren mit Fahrzeug-
rückgabe an einem anderen Ort spa-
ren die Kosten für Flüge und Flugha-
fen-Parkplätze. Familien meiden 
bestenfalls die Spitzenzeiten mit 
Höchstpreisen und langen Warte-
schlangen (Sommer, Feiertage, 
Spring-Break-Periode). Vergünstig-
ter Online-Ticketkauf spart ebenfalls 
– wie das Mitnehmen eigener Snacks 
und kalter Getränke: Große Attraktio-

nen (inkl. Themenparks) haben damit 
kein Problem, sofern nichts erhitzt 
werden muss und/oder sich nicht in 
Glasbehältern befindet. In puncto 
Unterkunft empfehlen sich Optionen 
für Selbstversorgende oder Hotels 
mit Gratisfrühstück und kostenlosen 
Ride-Fahrten in Themenparks. Zu-
dem sollte vorab ein Tages-Budget 
festgelegt werden, um Diskussionen 
vor Ort zu verhindern.

M E I N  F L O R I DA

Ich war 20, als ich nach Florida 
kam, hatte gerade das College hin­
ter mir und konnte meiner ver­
schneiten Universität in Pennsyl­
vania nicht schnell genug 
entkommen. Das erste Mal als ich 
mit neuen Freund:innen zu den Flo­
rida Keys fuhr, um im kristallklaren 
Wasser der Karibik zu schnorcheln, 
in dem es von Fischen in allen Far­
ben des Regenbogens nur so wim­
melte, begann für mich ein völlig 

neues Leben. Ich konnte nicht 
glauben, dass es einen derart tro­
pischen Ort in meinem eigenen 
Land gibt, und dass man einfach in 
ein Auto steigen und dorthin fahren 
konnte.

Wenn ich mir die Freund:innen 
ansehe, die ich in den 20 Jahren, in 
denen ich den Sunshine State mein 
Zuhause nenne, gefunden habe, 
dann sind sie ein gutes und vielfäl­
tiges Abbild jener Menschenviel­

falt, die man hier auch im Urlaub 
antrifft – sei es in der Schlange für 
ein kubanisches Sandwich in Mia­
mi, beim Beobachten eines Rake­
tenstarts an der Space Coast oder 
all den schönen Stränden und 
Städten dazwischen. Um Florida in 
vollen Zügen zu genießen, muss 
man nur loslassen, eintauchen und 
genießen, was einem dieses Fleck­
chen Erde bietet.
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WÜRDE MAN WAHLLOS LEUTE IN DEN USA 
FRAGEN, was sie sich unter Floridianer:in-
nen vorstellen, ist die Wahrscheinlichkeit 
groß, dass sie mit irgendeiner Variante des 
Internet-Memes Florida Man (S. 442) ant-
worten – Geschichten, über die auch die Flo-
ridianer:innen selbst gerne lachen. Bei den 
zumeist bebilderten Meldungen geht’s um 
reale (oder erfundene), schlagzeilenträch-
tige und oft völlig absurde Dinge, die Men-
schen hier (angeblich) erlebt haben.

Zum Glück ist die Realität für die meisten 
von uns Einheimischen viel differenzierter. 
Floridianer:innen kommen aus Großbritan-
nien, haben Floridianer:innen geheiratet 
und den grauen Himmel ihrer Inseln ge-
gen unsere Sonne ein-
getauscht. Oder sie 
wurden hier geboren, 
zogen dann gen Nor-
den, um in den großen 
Städten das große Geld 
zu finden, und die sich 
geschworen hatten, nie 
wieder zurückzukom-
men – nur um während der Kälte der Win-
ter dort von der Wärme hier zu träumen.

Es sind haitianische Amerikaner:innen 
und Amerikaner:innen im Ruhestand, die 
nach Jahrzehnten in New Jersey in den 
Süden geflohen waren, um sich aufzuwär-
men und zu erholen, oder ehemalige Streit-
kräfte aus Michigan, die sich während ihrer 
Stationierung im Ausland verliebten und 
ihrem Herzen nach Süden folgten.

Es sind Menschen, die vor Jahrzehnten 
Kuba auf Flößen verließen, oder erst vergan-
genes Jahr nach einer langen und gefährli-
chen Reise nach Norden an der US-Grenze 
ankamen (und die diesem Staat dankbar 

sind, und die einem gerne erzählen, warum).
Floridianer:innen studieren die Ozeane, 

tauchen, bauen Raketen, suchen nach Schät-
zen, steuern Flugzeuge, lotsen Schiffe in 
unsere Häfen und sind glücklich, in die-
sem Staat den perfekten Ort gefunden zu 
haben, um ihre Träumen wahrwerden zu 
lassen und ihren Lebensunterhalt mit dem 
zu verdienen, was sie lieben.

Floridianer sind aus Kabul geflohen, als 
es von den Taliban eingenommen wurde, 
oder sie kamen aus Kolumbien und lassen 
keinen Sonntag aus, um in ihrer Kirche Gi-
tarre zu spielen.

Es sind Menschen, die in Florida geboren 
und aufgewachsen sind, die alle Schwächen 

des Staates kennen, aber 
nirgendwo anders leb-
en wollen, weil sie jene 
milden Winter mit 
milden Temperaturen 
und pausenlosem Son-
nenschein genießen, 
nach dem sich der Rest 
des Landes sehnt.

Es sind Menschen, denen in New York 
ein Immobilienangebot unterbreitet wurde, 
dem sie nicht widerstehen konnten, oder 
Leute aus Kanada, die sich einfach nur auf-
wärmen wollen, oder Menschen aus den 
Staaten Südamerikas, die es dorthin gezo-
gen hatte, wo sie jeden Tag Outlet-Shop-
ping betreiben können. Sie kommen aus 
Marokko und Mexiko, arbeiteten in jungen 
Jahren in Disneys EPCOT, oder organisieren 
in der vierten Generation Angelausflüge in 
den Florida Keys.

Oft sind Floridianer:innen aber einfach 
nur Leute, die nie wieder Schnee schippen 
wollen – und sie sind noch so viel mehr!

Die Einheimischen sind ein bunter Mix aus Menschen unterschiedlichster 
Herkunft und Kultur, die aus so vielen Gründen hierhergezogen sind, wie 
es Sonnentage im Jahr gibt. TERRY WARD stellt ihre Mitmenschen vor.

TRIFF DIE  
EINHEIMISCHEN

Wahrlich ein Schmelztiegel
Vielfalt ist die Würze des Lebens in 

Florida, der Heimat von mehr als 22 Mio. 
Menschen. Über 25 % der Bevölkerung 

sind Latinos, und mehr als 20 % der 
Floridianer:innen wurden im Ausland 

geboren.
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HIGHLIGHTS
1 Anastasia State Park
2 Bridge of Lions
3 Castillo de San Marcos

SEHENSWERTES
4 Cathedral Basilica of 
St. Augustine
5 Memorial Presbyterian 
Church
6 Oldest Wooden School 
House Museum & Gardens

7 Plaza de la Constitución
8 Slave Market
9 St. Augustine Alligator 
Farm Zoological Park
10 St. Augustine Lighthouse 
& Maritime Museum

ESSEN
11 Kilwin’s

SHOPPEN
12 Amp Farmers Market
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Parken in der Innenstadt ist 
ein echtes Problem. Ein 
günstiger Parkplatz ist die 
Historic Downtown Parking 
Facility in der Cordova 
Street in der Nähe der Tou-
rismusinformation. Von dort 
ist es nicht weit in die Innen-
stadt.
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Spaziergang durch die St. George Street
EI N GEFÜ H L FÜ R DI E STADT B EKOM M EN

Der ganze Stolz der Stadt ist die St. George Street, die zwar nicht 
das geografische, aber das eigentliche Zentrum der Stadt ist. 

Die Geschäfte in den restaurierten Kolonialhäusern verkaufen 
hausgemachte Süßigkeiten, ausgefallene Kleidung, mundgebla-

Doubletree by Hilton St. Au-
gustine Historic District  
Das Hotel nördlich der Altstadt 
bietet Zimmerservice und ver-
nünftige Preise. $$

Hilton St. Augustine Historic 
Bayfront  
Hotel mit Aussicht auf die 
Bucht und die Bridge of Lions. 
$$$

Bayfront Westcott House Bed 
and Breakfast  
Das B & B iin einem zweistöcki-
gen Viktorianischen Haus befin-
det sich ganz in der Nähe der 
Altstadt. $$$

 
ÜBERNACHTEN IN ST. AUGUSTINE (BEACH)  

Bridge of Lions (S. 308)

ST. AUGUSTINE
Die 1565 gegründete Stadt ist die älteste Stadt der USA mit 
europäischen Wurzeln. Schmale kopfsteingepflasterte Gassen, 
Holzbalkone, die Optik der Hauswände sowie uralte Friedhöfe 
lassen St. Augustine noch heute sehr europäisch wirken.

Den Mittelpunkt der Stadt bildet die historische Altstadt und 
hier vor allem die Plaza de la Constitución von 1573. An der 
Nordseite erhebt sich die imposante Cathedral Basilica, an der 
Westseite steht das Government House und beginnt die St. 
George Street, im Osten befindet sich die Bridge of Lions. Das 
Colonial Quarter erstreckt sich entlang der Bucht unweit der 
St. George Street, in der es viele Geschäfte und „Restaurants 
gibt. Das Castillo de San Marcos oder auch nur the fort ist etwas 
weiter nordöstlich.

Die Stadt ist gut zu Fuß zu erkunden, doch das Gros der Mil-
lionen von Besucher:innen zieht es an die Küste. St. Augustine 
verfügt schließlich über 42 Meilen Küstenlinie und mehrere 
Nationalparks, darunter den berühmten Anastasia State Park, 
sowie riesige Küstenwälder und einsame Strände, die noch 
immer für das alte Florida stehen.
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Siesta Key (S. 365)

6

NAPLES   1 TAG
Der Roadtrip endet in Naples 
(S. 372; Foto), dem Inbegriff ei­
nes Badeorts an der Goldküste: 
gehoben, künstlerisch und ein­
ladend für alle Altersgruppen 
mit dem vielleicht unberührtes­
ten Stadtstrand Floridas und ei­
nem der schönsten botanischen 
 Gärten des Staates.

 Abstecher:Ein Tagesausflug zu 
den Everglades (S. 106) lässt sich leicht 
einbauen. Dafür folgt man dem Tamiami 
Trail zum Shark Valley und macht dann 
eine Trolleybus-Führung mit oder eine 
Fahrradtour.  6 Std.

4

FORT MYERS   1 TAG
Weiter geht’s nach Fort Myers 
(S. 369). Dies ist noch immer die 
Golfküste, aber die Menta lität 
hier ist anders: weniger mondän 
als Sarasota und (je nach Jah­
reszeit) weniger aufdringlich als 
Tampa. Bei einem Spaziergang 
durch den historischen Down­
town River District kann man 
nach Kunst und Geschenken 
stöbern und dann Thomas Edi­
sons ehemaliges Wohnhaus in 
Florida und sein Labor besu­
chen.

5

SANIBEL ISLAND   1 TAG
Man sollte unbedingt Zeit für 
Sanibel Island (S. 371) einpla­
nen. Die für ihre Muscheln be­
kannte Insel ist sehr fahrrad­
freundlich, man kann hier gut 
essen und die Buchten voller 
Tiere laden zum Kajakfahren ein. 
Reisen wird hier mit viel Nähe 
zur Natur verbunden. Das zeigt 
sich am besten bei einer Fahrt 
durch den Dschungel des JN 
„Ding“ Darling National Wildlife 
Refuge, das auch ein Paradies 
für Vogelbeobachter ist.

2

BARRIEREINSELN   1 TAG
Gen Westen liegen die Barriere­
inseln (Barrier Islands) im Golf 
von Mexiko. Die Westküste Flori­
das ist bei Menschen aus so un­
erwarteten Gegenden wie den 
atlantischen Provinzen Kanadas 
sehr beliebt. Entweder man ver­
bringt einen Tag auf den unbe­
rührten Inseln Honeymoon Is-
land (S. 354) und Caladesi 
Island (S. 354), oder man ge­
nießt St. Pete Beach (S. 353).

1

TAMPA & ST. PETERSBURG 
 2 TAGE

Den ersten Tag verbringt man in 
Tampa (S. 338), dem wichtigsten 
städtischen Verkehrsknoten­
punkt an der zentralen Golfküste 
Floridas. Neben dem Besuch der 
Museen und Parks am Riverwalk 
kann man hier die spanische Kü­
che, die Zigarren und die Nacht­
clubs von Ybor City genießen. 
Am nächsten Tag bietet St. Pete 
(S. 348; Foto) ein ähnliches urba­
nes Flair. Nicht verpassen sollte 
man das Salvador Dalí  Museum 
und die Craft­Biere.

R E I S E R O U T E N

Entlang der 
Golfküste
Dauer: 8–9 Tage 
Strecke: 245 Meilen (395 km)

Obwohl die Golfküste weni-
ger bekannt ist als Floridas 
Ostküste, hat sie dennoch ihre 
Bewunderer: Die Strände sind 
nicht so dicht bebaut, das ange-
nehm warme Wasser umspült wei-
ßen Sand und die Sonne geht über 
dem Meer unter. Außerdem ist es einfach, 
die urbane Lebensart mit Abenteuern in 
den Sümpfen zu verbinden.

3

SARASOTA   2 TAGE
Nächster Halt: Sarasota 
(S. 359), für das man sich ruhig 
zwei Tage Zeit nehmen sollte, 
um den prächtigen Ringling Mu­
seum Complex, die Marie Selby 
Botanical Gardens mit ihren 
zahllosen Orchideen oder ein 
Theaterstück zu besuchen. Wer 
noch immer nicht genug von 
Sonne und Meer hat, kann an 
den weißen Sandstränden von 
Siesta Key entspannen. Natur­
fans fahren mit dem Kajak durch 
die Mangroven des Jim Neville 
Marine Preserve und halten nach 
Manatis Ausschau.
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Key West (S. 156)

Surfen, Jacksonville 
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St. Petersburg (S. 348)

Robbie’s Marina, Islamorada (S. 144)
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WILLKOMMEN IN 

FLORIDA
Vielleicht ein wenig klischeehaft, aber mich begeistern vor allem 
Floridas Küsten. Die Sonne geht unter … und die Luft hat meine 
Haut mit einer feinen Salzschicht überzogen – wunderbar! Nicht, 
dass ich salzigere Haut bräuchte, wahrscheinlich bin ich zu diesem 
Zeitpunkt schon geschwommen. Wenn ich dann noch ein Zacken-
barsch-Sandwich oder Mojo-Schweinefleisch mit Reis vor mir habe, 
dann ist der Tag am Meer so richtig „rund“. Lieblingsküstenab-
schnitte? Die Auswahl ist groß, aber ich mag jede Art von Sandstrand. 
Auf Sanibel habe ich Muscheln unter den Füßen, auf den Keys höre 
ich Menschen in einer Kneipe lachen, im Panhandle gibt’s weiße 
Dünen und Miami ist in Musik gehüllt. Ich liebe es, das Wasser zu 
riechen, denn was mich wirklich berührt ist der Ozean (oder  
der Golf).

Adam Karlin
@adamwalkonfine
Adam ist Journalist, Autor und Lehrer und hat an Dutzenden Lonely Planet 
Reiseführern für Asien, Afrika und Amerika mitgewirkt.

Am liebsten erlebe 
ich einen „typischen“ 

Miami-Tag, einen dieser 
Tage, der mir den Atem 

raubt – großes Früh-
stück, Schwimmen, 
Galerien, ein karibi-
sches Abendessen, 
eine Nacht inmitten  

von Neonlicht.
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L I E B L I N G S P L Ä T Z E

Hier schlägt für unsere Autor:innen und Expert:innen  
das Herz Floridas
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„Folg’ mir einfach“, sagte Garl, 
mein barfüßiger Führer, als er 
ins knietiefe Wasser marschier-
te. Schon bald befanden wir uns 
unter Zypressen, umgeben von 
Bromelien und Epiphyten. Kei-
ner, der einen Fuß unter dieses 
magische Blätterdach gesetzt 
hat, würde jemals die Ever-
glades als Sumpf bezeichnen.

Regis St. Louis 
@regis.stlouis
Regis schreibt über Reisen und 
Kultur und hat an über 100 Lonely 
Planet Titeln mitgewirkt.

Ein Besuch von Cap’s Place am Lighthouse Point 
ist eine Zeitreise in die Ära des illegalen Rumhan-
dels und des Glücksspiels. Wenn die morschen 
Holzwände sprechen könnten … was gäbe es zu er-
fahren über die Würdenträger, Berühmtheiten, Prä-
sidenten und Sportler die hier vorbeigekommen 
sind? Während ich tolle Krabbenküchlein futtere 
und mir einen Schnaps hinter die Binde kippe, spü-
re ich fast Hemingways Geist neben mir sitzen.

David Gibb
@HappyWanderlusters
David ist Journalist, Autor und Reiseschriftsteller.

Cocoa Beach kann voll sein, 
aber je weiter man nach Süden 
kommt, desto einsamer wird’s. 
An der 13th St South, wo die 
Dünen besonders schön sind, 
tummeln sich vor allem Einhei-
mische. Spaziergänge bei Son-
nenaufgang, wenn Schnepfen-
vögel den Strand auf- und 
ablaufen, sind traumhaft.

Terry Ward
@TerryWardWriter
Terry ist Reiseschriftstellerin aus 
Tampa; sie taucht und zeltet mit 
großer Begeisterung.

Selbst als Erwachsener liebe ich die Fahrt mit der 
Monorail in Walt Disney World um die Seven Seas 
Lagoon mit Cinderellas Schloss im Hintergrund. 
Das umweltfreundliche Transport-System, das seit 
1971 unterwegs ist, verkörpert Walt Disneys Vision 
von einer besseren, grüneren Zukunft. Heute ist es 
mit über 150 000 Fahrgästen täglich eines der 
meistgenutzten Monorail-Systeme der Welt.

Amy Bizzarri
@amybizzarri
Amy ist Lehrerin an einer öffentlichen Schule und 
arbeitet zudem als freiberufliche Schriftstellerin.

Der Henderson Beach State 
Park ist nur 3,2 km vom Zent-
rum Destins entfernt – aber hier 
fühlt man sich wie im Florida 
vor dem Bevölkerungsboom. Im 
Wasser sieht man Delfine, Mee-
resschildkröten und manchmal 
sogar Quallen. Doch es ist die 
Abgeschiedenheit, die diesen 
Ort so besonders macht.

Jennifer M. Edwards
@fitjenned
Jennifer M. Edwards ist Redak-
teurin, Autorin und schrieb für 
mehrere Tageszeitungen.
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Everglades National 
Park
Alligatoren und zahllose Vo-
gelarten in einem wilden 
Feuchtggebiet (S� 112)

Tampa
Speisen in einem in eine 
Food Hall verwandelten In-
dustriegebäude (S� 338)

Orlando
Wo in Themenparks die Fantasie 
neue Welten schafft (S� 204)

Key West
Beim Fantasy Fest fallen die 
Hemmungen (und die Klamot-
ten!) (S� 156)

Miami
Jede Menge Museen 
und Galerien (S� 50)
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Biscayne 
National Park
Traumhafte Unter-
wasserwelt (S� 131)

Miami Beach
Schwüle Näche, 
grelles Neon, se-
hen und gesehen 
werden (S� 56)

South Cocoa Beach
Schöne Dünen, sanfte Wellen 
und ein Traum für Surfer (S� 281)

St. Augustine
Wochenmarkt mit Kunst-
handwerk und Leckereien 
(S� 302)

Pelican Island 
National 
Wildlife 
Refuge
Ein subtropisches 
Wanderparadies 
(S� 203)
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SONNE, SAND & 
MEHR

Floridas Strände gehören zu den besten und abwechs-
lungsreichsten am US-amerikanischen Festland. Zu-

nächst stellen sich zwei Fragen: lieber Sonnenaufgang 
oder Sonnenuntergang? Surfen und Boogie-Boarding 

oder doch lieber Sonnenbaden und Sandburgen bauen? 
Für Sonnenaufgang und Surfen empfiehlt sich die 

mächtigere Brandung der Atlantikküste; zum 
Sandburgenbauen bei Sonnenuntergang eignen sich die 

sanften, nach Westen ausgerichteten Gewässer der 
Golfküste und des Panhandle (wo zudem wunderbare 

weiße Sanddünen warten).

Quellen

Floridas Süßwassergebiete sind 
wunderbar! Ein Bad in einer der 700 

Quellen des Bundesstaates (alle sind  
um die 22 °C warm) ist unvergesslich.

Top-Strände Online

Die einen schwimmen, die anderen 
sonnen sich. Und wieder andere pos-
ten, was sie umgibt, in den sozialen 
Medien. Gut zu wissen: Palm Beach, 

Fort Lauderdale und Miami Beach 
sind die Influencer-Strände.

Strandkleidung

Man geht auch in Florida nicht in Flip-Flops zu einem 
Vorstellungsgespräch, legere Strandkleidung ist  
dennoch bei vielen Anlässen völlig akzeptabel.
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DIE BESTEN STRAND­
ERLEBNISSE

Nicht jeder Strand in Miami 
dient auch als Laufsteg. Im 

schönen, lockeren Crandon 
Park 1  gibt’s einen tollen 

Blick auf die Skyline der Magic 
City. (S. 102)

Der South Cocoa Beach 2  
verspricht sanfte Wellen und 

einige der schönsten Dünen an 
Floridas Ostküste. (S. 281)

Der Hollywood Beach 3  lockt 
mit feinem, heißen Sand und 
der Promenade, dem Broad-

walk, mit jeder Menge Strand-
bars, Restaurants und Straßen-

künstlern. (S. 180)

Der Panhandle hat einige der 
schönsten Sandstrände Flori-
das, darunter die Dünen des 

Henderson Beach State Park 
4  – leicht zugänglich und ein 
Traum für jeden Strandfan. 

(S. 390)

Der Bahia Honda State Park 
5  liegt draußen auf den Keys 

und umfasst die Ausläufer von 
Big Pine Key. Hier findet man 

angenehme Einsamkeit, selte-
ne Vögel und die Ruinen einer 

Eisenbahnlinie. (S. 149)

Calusa Beach, Bahia Honda State Park (S. 149)

#1

#2

#3

#4

#5
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Anstehen

Kein Fan von Warteschlangen? In 
den meisten Themenparks Floridas 

gibt’s mittlerweile verschiedene 
Varianten von Fast Passes. Mit denen 
kann selbst das (dann nur noch kur-
ze) Schlangestehen Spaß machen.

Schlafen im/am Park

In einem Park Resort zu übernachten 
ist natürlich praktischer – und bietet 
oft auch noch Vorteile beim Parkbe-
such. Aber dies alles macht es auch 

um einiges teurer.

Kindgerecht oder Action?

Heutzutage kann man beides haben. Die meisten Parks 
bieten sowohl atemberaubende Fahrgeschäfte als auch 

familienfreundlichen Spaß.

EIN STAAT – UN-
ENDLICHE WELTEN
Florida ist eine Welt, die Welten schafft. Hier ist selbst 
Künstliches authentisch – so z. B. Walt Disney World®, 
Universal Orlando Resort und LEGOLAND. Alles hier 
ist echt. Und alles erlaubt einem zu sein, was immer 
man sein will. Klar, hier wird jeder Buchstabe des 

Wortes „Kommerz“ sehr großgeschrieben, aber es gibt 
unzählige, wahrhaftige Regenbogenfunken, die die 

Fantasie von Kindern (und Erwachsenen) auf tausend 
inspirierende Arten entfachen. Florida entstand (und 
entsteht) aus Träumen – und Themenparks sind die 

ultimative Wahrwerdung derselben.
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Universal Studios (S. 247)

#1
#2#3

#4

#5

 
DIE BESTEN 

THEMENPARKS

Walt Disney World® 1  ist 
nach wie vor der Maßstab, an 

dem andere Themenparks 
gemessen werden – denn auch 
heute noch erfindet sich diese 

Welt voller Welten ständig neu. 
(S. 210)

Im Universal Orlando  
Resort 2  warten tolle Rides 
und Verführungen wie die Wi-
zarding World of Harry Potter. 

(S. 247)

Disney’s Animal Kingdom 3  
ist mehr als ein Tierpark – es ist 
der Ort, an dem Disney-Träume 
auf echte Natur treffen und so 
ein ganz besonderes Erlebnis 

schaffen. (S. 232)

LEGOLAND 4  ist ideal für all 
jene, die einen etwas ruhigeren 
Themenpark suchen, der den-

noch die Möglichkeit bietet, (im 
wahrsten Sinne des Wortes!) 

neue Welten zu bauen. (S. 266)

Im Kennedy Space Center Vi-
sitor Complex 5  gibt es the-
menparkähnliche Rides, die 
einen in die dunkelsten und 

wildesten Ecken des Sonnen-
systems führen. (S. 277)
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Alligator

Alligator schmeckt wie eine Mi-
schung aus Fisch und Schweine-

fleisch und ist gesünder als Hühn-
chen (da es genauso viel Protein, 

aber halb so viel Fett, weniger Kalo-
rien und weniger Cholesterin enthält).

Kubanische Küche

Die kubanische Küche ist eine Mi-
schung aus karibischen, afrikani-

schen und lateinamerikanischen Ein-
flüssen und in Tampa und Miami 

fester Bestandteil des Alltags und 
der Speisekarten.

Froschschenkel

Gute Froschschenkel schmecken ehrlich gesagt wie Hühnchen, 
allerdings mit eher fischiger Textur. Es heißt, die „besten“ 

kommen aus den Everglades. Na, dann.

GAUMENTOUREN
Floridas kulinarisches Angebot basiert auf einer verlo-

ckenden Zutaten-Mischung: Meeresfrüchte aus dem 
Golf und dem Atlantik, die besten Zitrusfrüchte der 
USA, Rezepte aus dem tiefen Süden der USA und aus 
Lateinamerika – zubereitet von einigen äußerst talen-
tierten Kochtalenten. Fügt man noch skurrile Gerichte 
wie Alligatorschwanz und gebratene Schlange hinzu 
wird klar, dass man hier nicht nur satt wird, sondern 
kulinarische Erlebnisse der Sonderklasse warten. Für 

Top-Restaurants, insbesondere in Großstädten wie 
Miami, gilt: rechtzeitig im Voraus reservieren.
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#1

#2
#3 #4

#5

 
DIE BESTEN  

RESTAURANTS

Morgens geht’s zu Enriqueta’s 
1  in Wynwood, Miami – aus 

Freude an kubanischem Kaffee 
und chisme (Klatsch). (S. 89)

Einst eine Straßenbahn-Repa-
raturwerkstatt, ist Armature 
Works 2  heute Tampas be-

liebteste Food Hall mit mexika-
nischem Streetfood, kreativer 

Florida-Küche und frischen 
Backwaren. (S. 340)

Das Dole Whip, Vanilleeis mit 
Ananassorbet, bei Aloha  

Isle 3  nahe des Enchanted Tiki 
Room im Magic Kingdom, ist 
Sonnenschein in Form eines 

Snacks. (S. 221)

Das Fat Snook 4  in Cocoa 
Beach ist aus gutem Grund be-
liebt für seine karibisch inspi-
rierte Meeresfrüchte in stilvol-

lem Ambiente. (S. 282)

Wagyu-Steak hat man vielleicht 
schon mal gegessen – aber 

selbst zubereitet? Das geht im 
Casa Sensei 5  in Fort Lauder-
dale, wo Tischgrills und Genuss 

im Mittelpunkt stehen. (S. 176)

Poblano-Pesto-Garnelen, Fat Snook (S. 282)
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#1

#2
#3

#4
#5TOLLE TIERWELT

Florida ist die Heimat einzigartiger Wildtier-
arten inmitten abwechlungsreicher Landschaf-
ten. Pumas und Schwarzbären, Alligatoren und 
Manatis (Rundschwanzseekühe) sind die promi-
nentesten. Die fragilen Everglades bilden nicht 
nur ein wertvolles Ökosystem, sondern zudem 
 eines der wichtigsten Wildnisgebiete der USA.

Das Land

Florida ist vieles, aber sicher 
nicht bergig, sondern (sehr) flach 
– weshalb vor allem das Zusam-

menspiel von Süß- und Salz-
wasser die Fauna bestimmt�

Der Panhandle

Das Einzugsgebiet des Apala-
chicola River im Panhandle ist 

ein Garten Eden, in dem eiszeit-
liche Pflanzen in abgelegenen 

Schluchten überlebt haben�

Das Klima

Florida liegt in einer subtropischen Übergangszone zwi-
schen nördlich gemäßigtem und südlichem tropischem 

 Klima – was für ganz besondere Voraussetzungen für 
Flora & Fauna sorgt�

DIE BESTEN 
TIERBEOBACH TUNGEN

Bei einer Fahrt entlang des 
Black Point Wildlife Drive
1 im Merritt Island National 
Wildlife Refuge lassen sich 

u� a� Alligatoren, Manatis und 
Watvögel beobachten� 

(S� 280)

Die Manatee Lagoon 2 in 
West Palm Beach lockt un-

zählige Manatis, Ammenhaie, 
Stachelrochen und andere 

Meereslebewesen an� (S� 187)

Das Corkscrew Swamp 
Sanctuary 3 ist ein herrli-

ches Naturschutzgebiet vol-
ler Alligatoren, Waldstörche 
und Florida-Pumas� (S� 375)

Auch den Everglades Natio-
nal Park 4 , eines der besten 
Wildtiergebiete Nordameri-

kas, sollte man sich nicht ent-
gehen lassen� Zumal der Park 
nur wenige Minuten von Mia-

mi entfernt liegt! (S� 112)

Bei einem Spaziergang durch 
das Big Cypress National 
Preserve 5 wird man zwar 

oft nass, bekommt dafür aber 
Alligatoren, andere wilde 

 Tiere und viele Vogelarten zu 
sehen� (S� 115)
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DURCH DIE NACHT
Lange, schwüle Nächte, Terrassen und Gärten, 
das ganze Jahr über gutes Wetter, Meerblick, 

eine unglaublich vielfältige Bevölkerung, die in 
Einwanderervierteln aber auch in Garnisions

städten lebt, und ein weitverbreiteter Hang zum 
Hedonismus prägen Floridas Nachtleben. Man 

trifft sich im Club, oder am Straßenrand, oder in 
der College-Bar – es gibt unzählige 

Möglichkeiten.

Absacker

Im ganzen Bundesstaat Florida 
ist zwar offiziell um 2 Uhr früh 

Schluss mit lustig, manche 
Gemeinden haben allerdings 

ihre eigenen Regeln.

Drinks unter  
freiem Himmel

Ganzjährig gutes (und warmes) 
Wetter und/oder ein wunderba-
rer Blick aufs Wasser sorgen für 
jede Menge Außenbereiche und 

Terrassenbars.

DIE BESTEN NIGHTLIFE­
TIPPS 

Im Broken Shaker 1  in Mia-
mi Beach gibt’s Cocktails und 

hübsche Menschen. (S. 66)

Craft-Cocktails? Steam-
punk? Dann ab ins Edison 2  

in Disney Springs, eine Bar 
zwischen Old-School und 
Science Fiction. (S. 246)

Ins Green Parrot 3 , einer 
der coolsten Bars in Key 

West, geht man vor allem 
wegen der Shots. (S. 160)

In Fort Lauderdale strömen 
die „Schwulen und Schönen“ 
in die Galerien, Restaurants 

und Bars von Wilton Manors 
4  – einem Lieblingsstädt-
chen der LGBTIQ+-Com

munity. (S. 177)

Tampas Partyvolk zieht es 
nach Ybor City 5 , einem 

Viertel mit Bars und Zigarren-
lounges ohne Ende. (S. 342)

Ocean Drive, Miami Beach (S. 60)
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Paddeln

Die „Trockenzeit“ im Winter ist am 
besten zum Kajakfahren geeignet. 

Zurückgehende Wasserstände 
sorgen entlang der Flüsse und Seen 

für ideale Bedingungen zur Tier
beobachtung.

Angeln

Für Angler, insbesondere Salzwas-
serangler, gibt’s kaum einen besse-

ren Bundesstaat als Florida. Tat
sächlich können in puncto Vielfalt 
und Fülle nur wenige Orte auf der 

Welt mithalten.

Schnorcheln

Ob an den Riffen vor der Küste oder in kristallklaren Quellen 
an Land, nirgendwo kann man in den USA besser schnorcheln 

als im Sunshine State.

AB INS NASS
Die Naturschützerin Marjory Stoneman Douglas sagte 
einmal, Florida sei wie ein Löffel Süßwasser, der sanft 
in einer Schüssel mit Salzwasser ruht – das Land ein 
schwammiger Kalkstein, der vom Atlantik und dem 

Golf von Mexiko umarmt wird. Diese beiden Gewässer 
sind sowohl Spielplatz als auch Kulisse für tausende 

Abenteuer für alle Wasserratten. Ob Surfen, Tauchen, 
Schnorcheln oder Kajakfahren – im Sunshine State 
mangelt es nicht an Aktivitäten am und im Wasser.
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Sebastian Inlet (S. 283)

#1

#2

#3

#4

#5

 
DIE BESTEN ERLEBNISSE 

AM UND IM WASSER

Unterwassererkundungen in-
mitten vieler Meereslebewesen 
im Biscayne National Park. 1  

An Land warten wunderbare 
Vogelkolonien. (S. 131))

An der Space Coast gibt’s tolle 
Wellen für Surfer – vom Cocoa 
Beach 2  im Süden bis zu den 
bekannten Breaks am Sebasti-

an Inlet. (S. 282)

Das Wasser an der Blue Heron 
Bridge im Phil Foster Park 3  
in West Palm Beach ist kristall-
klar – ein Highlight für Taucher 

und Schnorchler. (S. 187)

Der John Pennekamp Coral 
Reef State Park 4 , der erste 
Unterwasserpark des Landes, 

bietet ein eigenes Keys-
Korallenriff. (S. 141)

Der Frachter Oriskany wurde 
2006 absichtlich vor der Küste 

bei Pensacola 5  versenkt. 
(S. 387)
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Herbst & Winter

Winter in Florida bedeutet: „Trocken-
zeit“. In Norden ist Nebensaison, da 

die Luft kühler ist. In Südflorida 
dagegen ist Hochsaison für Veran-

staltungen und Partys.

Frühling

Im Frühling füllen sich die Strände mit 
Spring Breakern, während die Städte 

versuchen, entweder Partygänger 
anzulocken, oder mithilfe von kultu-

rellen Veranstaltungen die schlimms-
ten Auswüchse zu begrenzen.

Sommer

Hochsaison für Floridas Themenparks. Schwüles Wetter 
vertreibt einen Teil der Reisenden, die man mit Food-Festivals 

und ähnlichem zurückholen möchte.

FLORIDAS FESTE
In Florida mangelt es nicht an Festen & Events. Das 

ganzjährig sonnige Wetter gibt den Menschen immer 
einen Vorwand, sich draußen aufzuhalten und zu feiern 

– egal was. Auch die ethnische Vielfalt Floridas sorgt 
für einen vollen Feier-Kalender, schließlich will das 

jeweilige kulturelle Erbe gepflegt werden. Da die 
Wirtschaft Floridas ganz auf den Tourismus ausgerich-

tet ist, ist jede Stadt und Region ständig bemüht, 
Veranstaltungen zu organisieren, die immer mehr 

Besucher anziehen.
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Fantasy Fest, Key West (S. 163)

#1

#2
#3

#4
#5

 
DIE BESTEN  

FESTE & EVENTS

Beim Fantasy Fest 1  in Key 
West gibt’s einiges zu erleben. 
Im Oktober. Ausschließlich für 

Erwachsene. (S. 163)

Beim Florida Seafood Festi-
val 2  wächst die Bevölkerung 

des kleinen Apalachicola 
sprunghaft an. Kein Wunder 

bei der Fülle der angebotenen 
Leckereien. (S. 402)

Im Frühling erblüht das Land – 
und auch Disney World (ins
besondere Epcot) erwacht 

beim International Flower & 
Garden Festival 3  mit Form-

schnittgärten im haus- bzw. 
maus-eigenen Stil zum Leben. 

(S. 239)

Im Dezember sollte man sich 
die kreative Energie und das 

Chaos der Art Basel 4  in Mia-
mi nicht entgehen lassen, einer 

der größten internationalen 
Kunstmessen der Welt. (S. 90)

Über 200 talentierte Kunst-
handwerker bevölkern im Ok-
tober während der Las Olas 

Annual Art Fair 5  in Fort Lau-
derdale die Straßen. (S. 177)
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#1

#2

#3 #4

#5

ENTDECKEN, 
VERLIEBEN, 
BEZAHLEN

Florida verkauft alles, was man verkaufen kann – 
ohne Wenn und Aber. Von Originalkunstwerken 
für 10 000 US$ aufwärts in einer Kunstgalerie in 
Miami über handgefertigten Schmuck auf einer 

Kunsthandwerksmesse in Winter Park bis hin zu 
vielen (oft schrecklichen) T-Shirts. Florida ist der 

am zweithäufigsten besuchte Bundesstaat der USA. 
Hier findet jeder Mensch das passende Souvenir.

Malls

Egal, was man von diesen Ein-
richtungen hält, aber was Florida 
an Einkaufszentren zu bieten hat 

(vor allem auch unter freiem 
Himmel), ist schon bemerkens-

wert. Und verführerisch.

Boutiquen

Ein Schmelztiegel wie Florida 
wird zwangsläufig zu einem Zen-

trum für Kreativität. Dement-
sprechend gibt’s hier zahllose 

Indie-Läden und -Boutiquen, vor 
allem in den großen Städten wie 

Miami und Tampa.

Galerien

Ein echtes Kunstwerk oder wahres Kunsthandwerk kann ein 
großartiges Geschenk sein. Selbst in Tourismusgebieten 

gibt’s tolle Galerien und Märkte.

DIE BESTEN SHOPPING-
ERLEBNISSE

Das schamlos noble Einkaufs-
zentrum Palm Court 1  im 

Design District von Miami bie-
tet neben vielen Shops auch 
Kunstinstallationen. (S. 86)

Das historische Cocoa Villa-
ge 2  beherbergt in seinen 
wenigen, von Bäumen ge-

säumten Häuserblöcken ein 
Paradies an Vintage-Läden, 

Boutiquen und Galerien. 
(S. 283)

Der Railroad Square Art 
District 3  in Tallahassee ist 
eine Art unterhaltsamer Jahr-

markt mit Imbisswagen, 
Kunstkuriositäten und Kunst-

handwerk. (S. 406)

Das St. Augustine Amphi
theatre (das Amp) bietet ei-
nen Farmers Market 4  mit 

Händlern aus der Region, 
Live-Musik und Meeresbrise. 

(S. 308)

Im Books & Books 5 , einem 
tollen Indie-Buchladen, gibt’s 
die Bücher von denen man im-

mer geträumt hat. (S. 92)
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#1#2

#3
#4

#5

WAHRE 
WUNDER

Wer glaubt, Florida habe keine intellektuelle, 
künstlerische Seite, irrt. Auch wenn die meisten 
Einwanderer und Einheimischen hauptsächlich 
auf der Suche nach einem besseren Leben sind, 

haben sie sich auch gegenseitig (und all jene, 
die zu Besuch kommen) mit fantastischen 

Museen beschenkt.

Kunstmuseen

Jede Stadt in Florida, die etwas 
auf sich hält, bietet ein Kunstmu-
seum� Die in Miami sind natürlich 
die berühmtesten, aber auch in 

Jacksonville und Pensacola wird 
man reich beschenkt�

Natur- & Wissen-
schaft smuseen

Dass ein Staat mit derartig ein-
zigartiger Natur über eine Fülle 

von Museen verfügt, die sich 
derselben widmen, ist kein Wun-

der� Auch wenn viele davon 
 schlicht wunderbar sind�

Geschichtsmuseen

Von Museen speziell zum Thema Tauchen bis hin zu Museen, 
die sich Florida vor der europäischen Besiedlung widmen – 

an Auswahl mangelt es hier wahrlich nicht�

DIE BESTEN MUSEEN

Das neue und überraschend 
wunderbare (und wunderbar 
überraschende) Wizard of 
Oz Museum 1 in Cape Ca-

naveral beherbergt über 
2000 Artefakte aus Büchern 

und Filmen� (S� 288)

Orlandos afroamerikanische 
Geschichte und Kultur lässt 

sich im Wells’ Built Museum
2 entdecken, einem Muse-

umsjuwel, das im ehemaligen 
Wells’ Hotel untergebracht 

ist� (S� 260)

Die lichtdurchfluteten Gale-
rien mit Blick auf die Biscay-

ne Bay im Pérez Art Museum
3 – ein Architekturwunder in 
Miami – ist unbedingt einen 

Besuch wert� (S� 71)

Das Flagler Museum 4 in 
 einem grandiosen Herren-
haus in Palm Beach ist ein 

Zeugnis der Liebe eines 
 Tycoons zu seiner Frau – er-
baut von ebenjenem Tycoon 

selbst� (S� 191)

Wunderschöne Gärten und 
die Lage am Fluss bilden den 

perfekten Rahmen für die 
Vielzahl an Gemälden und 

Skulpturen, die im hervorra-
genden Cummer Museum of 
Art 5 in Jacksonville ausge-

stellt sind� (S� 318)
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Florida National  
Scenic Trail

Dieser weit über 2000 km lange Trail 
verläuft vom Big Cypress National 
Preserve durch den Ocala National 
Forest Richtung Norden und dann 
nach Westen bis zum Gulf Islands 

National Seashore.

Ausrüstung

Mücken gibt es auch in Florida. Und 
leider viele – daher braucht man in 
Florida beim Wandern neben Son-

nen- auch guten Insektenschutz (und 
insektensichere Kleidung).

Trinkwasser

Über Höhenunterschiede müssen sich Wanderer in Florida keine Ge-
danken machen, das Wetter – Sonne und Hitze – sollte man aber immer 
bedenken. Am besten macht man sich in der „Trockenzeit“ auf den Weg.

FLORIDA ZU FUSS
Florida bietet einige außergewöhnliche Wandermög-
lichkeiten – auch wenn manche Routen aufgrund des 
Wetters und in den Everglades (wegen der Wege) eine 
Herausforderung sein können. In den Sümpfen im Sü-
den Floridas verlaufen die meisten Wanderungen über 
Bohlenwege. Sie sind meist ca. 1,5–3 km lang, in sehr 
gutem Zustand und fast immer auch rollstuhlgerecht. 

Doch diese Wege decken natürlich nicht alles ab. In den 
Everglades gibt es aber auch „Wet Walks“ (bei denen 
man tatsächlich nass wird) – auf diesen Touren watet 

man tief ins Herz der Sümpfe.
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#1

#2

#3

#4

#5

 
DIE BESTEN  

WANDERUNGEN

Der Florida National Scenic 
Trail verläuft quer durch den 
Staat und bietet dabei auch 

einen unvergesslichen, knie
tiefen „feuchten Spaziergang“ 

durch die Sümpfe des Big 
Cypress National Preserve. 

1  (S. 115)

Der Wekiwa River im Wekiwa 
Springs State Park 2  gehört 
zu den National Wild and Sce-
nic Rivers. Hierher verirren sich 

nur wenige Traveller. Was 
schade ist. (S. 268)

Der schöne Hobe Mountain 
Observation Tower im Jona-

than Dickinson State Park 3  
ist der höchste Punkt des Staa-
tes (26 m). Die Sanddüne bietet 

eine wunderbare Aussicht. 
(S. 193)

Der Anhinga Trail 4  führt 
über einige Bohlenwege durch 
die Landschaft der Everglades. 

Zwar eher Spaziergang als 
Wanderung, aber Alligatoren 
gibt’s hier trotzdem reichlich. 

(S. 123)

Das Pelican Island National 
Wildlife Refuge 5  bietet 

ca.2200 ha Florida-Wildnis mit 
unberührten Salzwiesen und 
Mangrovenwäldern. (S. 203)

Mahogany Hammock Trail, Everglades National Park (S. 124)
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2

DIE PALM BEACHES  
 1 TAG

Im durch und durch noblen Palm 
Beach (S. 190) kann man die Su-
perreichen dabei beobachten, 
wie sie vor ihren Villen in ihre 
Bentleys steigen und damit zum 
Strand fahren. Im Flagler Muse-
um erfährt man, wie alles ange-
fangen hat. Zudem lockt ein Ab-
stecher nach West Palm Beach 
(S. 185), dem hipperen und le-
bendigeren Nachbarort.

1

JUPITER   2 TAGE
Die „Treasure Coast“ ist eher für 
Natur als für Eigentumswohnun-
gen und Weltbürgertum bekannt. 
Los geht’s in Jupiter (S. 193, 
Foto). Neben den Parks sollte 
man auch den Geysir am Meer im 
Blowing Rocks Preserve nicht 
verpassen. Von der Spitze des 
Jupiter Inlet Lighthouse hat man 
einen schönen Blick auf den Lo-
xahatchee River, oder man holt 
die Kletterausrüstung heraus 
und besteigt den höchsten Punkt 
Floridas – den Hobe Mountain 
Observation Tower (ca. 26 m).

3

FORT LAUDERDALE  
 1 TAG

Fort Lauderdale (S. 170) hält die 
typischen Vergnügungen der 
Gold Coast bereit: Man stolziert 
gemeinsam mit rollschuhfah
renden Schönheiten und nur  
mit Stringtangas bekleideten 
Schwulen über die Promenade, 
macht eine romantische Gondel-
fahrt durch die Kanäle und 
genießt die Kunst und die Gour-
met-Küche. Für etwas Ab
wechslung besucht man das 
örtliche Kunstmuseum oder 
mietet ein Fahrrad, um an den 
Kanälen entlang zu radeln.
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Riverwalk, Fort Lauderdale (S. 173)
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R E I S E R O U T E N

Kultiges 
Südflorida
Dauer: 10 Tage
Strecke: 205 Meilen (330 km)

Wer in Südflorida etwas 
erleben möchte, kommt an 
Miami, den Everglades und den 
Florida Keys nicht vorbei, wobei 
damit gleich drei verschiedene Öko-
systeme zur Wahl stehen: eine Stadt, 
ein Sumpf und ein Archipel. Bei der 
Fahrt hierher entlang der Atlantikküste 
kann man die Sonne genießen, die dem 
Staat seinen Spitznamen einbrachte.
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6

KEYS   2 TAGE
Auf den Florida Keys (S. 134) 
sollte man mindestens zwei 
Tage bleiben. Der erste Halt ist 
Key Largo, wo man einen Key 
Lime Pie, Muschelkroketten 
(conch fritters) und tolle Koral-
lenriffe genießt. Dann kann man 
in Islamorada Tarpune angeln 
und ein Nickerchen am Strand 
des Bahia Honda State Park ma-
chen. Am Ende geht’s nach Key 
West, um den verrückten Mallo-
ry Square zu erleben und einen 
Cocktail zu trinken, während die 
Sonne in den Ozean taucht.

4

MIAMI   3 TAGE
Für Miami (S. 50) und Miami 
Beach (S. 56) sollte man drei 
Tage einplanen. Floridas aufre-
gendste Stadt bietet alles, von 
Art-déco-Hotels in South Beach 
und hedonistischer Strandkultur 
bis zu kubanischen Sandwiches, 
jüdischen Delikatessenläden, 
haitianischen Botanicas und mo-
derner Kunst. Dazu gibt’s Latin-
Hip-Hop und Mojitos. Und Punk-
Shows und Graffiti-Kunst in ei-
nem Lagerhaus in Wynwood. Die 
Liste ist endlos.

5

EVERGLADES   1 TAG
Ein Tag ist für den Everglades 
National Park und seine Alliga-
toren reserviert (S. 112; Foto). Un-
terwegs gibt’s in Homestead tol-
le Attraktionen am Straßenrand 
(z. B. Coral Castle und Robert Is 
Here). Die Flamingo Marina bie-
tet die Möglichkeit, mit dem Ka-
jak durch die Mangroven zu fah-
ren oder Manatis im Hafen zu 
beobachten, während man auf 
dem Boardwalk am Royal Palm 
Visitor Center den Alligatoren 
ins Auge blicken kann.
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Siesta Key (S. 365)

2

BARRIEREINSELN   1 TAG
Gen Westen liegen die Barriere
inseln (Barrier Islands) im Golf 
von Mexiko. Die Westküste Flori-
das ist bei Menschen aus so un-
erwarteten Gegenden wie den 
atlantischen Provinzen Kanadas 
sehr beliebt. Entweder man ver-
bringt einen Tag auf den unbe-
rührten Inseln Honeymoon Is-
land (S. 354) und Caladesi 
Island (S. 354), oder man ge-
nießt St. Pete Beach (S. 353).

1

TAMPA & ST. PETERSBURG 
 2 TAGE

Den ersten Tag verbringt man in 
Tampa (S. 338), dem wichtigsten 
städtischen Verkehrsknoten-
punkt an der zentralen Golfküste 
Floridas. Neben dem Besuch der 
Museen und Parks am Riverwalk 
kann man hier die spanische Kü-
che, die Zigarren und die Nacht-
clubs von Ybor City genießen. 
Am nächsten Tag bietet St. Pete 
(S. 348; Foto) ein ähnliches urba-
nes Flair. Nicht verpassen sollte 
man das Salvador Dalí Museum 
und die Craft-Biere.

R E I S E R O U T E N

Entlang der 
Golfküste
Dauer: 8–9 Tage 
Strecke: 245 Meilen (395 km)

Obwohl die Golfküste weni-
ger bekannt ist als Floridas 
Ostküste, hat sie dennoch ihre 
Bewunderer: Die Strände sind 
nicht so dicht bebaut, das ange-
nehm warme Wasser umspült wei-
ßen Sand und die Sonne geht über 
dem Meer unter. Außerdem ist es einfach, 
die urbane Lebensart mit Abenteuern in 
den Sümpfen zu verbinden.

3

SARASOTA   2 TAGE
Nächster Halt: Sarasota 
(S. 359), für das man sich ruhig 
zwei Tage Zeit nehmen sollte, 
um den prächtigen Ringling Mu-
seum Complex, die Marie Selby 
Botanical Gardens mit ihren 
zahllosen Orchideen oder ein 
Theaterstück zu besuchen. Wer 
noch immer nicht genug von 
Sonne und Meer hat, kann an 
den weißen Sandstränden von 
Siesta Key entspannen. Natur-
fans fahren mit dem Kajak durch 
die Mangroven des Jim Neville 
Marine Preserve und halten nach 
Manatis Ausschau.
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Everglades

(72 Meilen)

6

NAPLES   1 TAG
Der Roadtrip endet in Naples 
(S. 372; Foto), dem Inbegriff ei-
nes Badeorts an der Goldküste: 
gehoben, künstlerisch und ein-
ladend für alle Altersgruppen 
mit dem vielleicht unberührtes-
ten Stadtstrand Floridas und ei-
nem der schönsten botanischen 
Gärten des Staates.

 Abstecher:Ein Tagesausflug zu 
den Everglades (S. 106) lässt sich leicht 
einbauen. Dafür folgt man dem Tamiami 
Trail zum Shark Valley und macht dann 
eine Trolleybus-Führung mit oder eine 
Fahrradtour.  6 Std.

4

FORT MYERS   1 TAG
Weiter geht’s nach Fort Myers 
(S. 369). Dies ist noch immer die 
Golfküste, aber die Mentalität 
hier ist anders: weniger mondän 
als Sarasota und (je nach Jah-
reszeit) weniger aufdringlich als 
Tampa. Bei einem Spaziergang 
durch den historischen Down-
town River District kann man 
nach Kunst und Geschenken 
stöbern und dann Thomas Edi-
sons ehemaliges Wohnhaus in 
Florida und sein Labor besu-
chen.

5

SANIBEL ISLAND   1 TAG
Man sollte unbedingt Zeit für 
Sanibel Island (S. 371) einpla-
nen. Die für ihre Muscheln be-
kannte Insel ist sehr fahrrad-
freundlich, man kann hier gut 
essen und die Buchten voller 
Tiere laden zum Kajakfahren ein. 
Reisen wird hier mit viel Nähe 
zur Natur verbunden. Das zeigt 
sich am besten bei einer Fahrt 
durch den Dschungel des JN 
„Ding“ Darling National Wildlife 
Refuge, das auch ein Paradies 
für Vogelbeobachter ist.S
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Volcano Bay, Universal Orlando Resort (S. 248)
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R E I S E R O U T E N

Themenpark-Parade
Dauer: 8–9 Tage  Strecke: 140 Meilen (225 km)

Die Kids wollen Disney, aber die Eltern wollen (zudem) Strand, gutes Essen 
und etwas Kultur. Und für alles ist nur eine Woche Zeit. Keine Panik! Florida 
ist ein großer Staat, und die Attraktionen rund um die Themenparks bieten 
neben den Fantasiewelten auch einige lohnenswerte Sehenswürdigkeiten.

3  
UNIVERSAL ORLANDO 
RESORT   2 TAGE
An diesem Ort treffen Kindheit 
und Erwachsensein in purer 
Glückseligkeit aufeinander: die 
Universal Studios (S. 255). Zau-
berstab gefällig? Aber natürlich! 
Die Diagon Alley führt in die be-
zaubernde Wizarding World of 
Harry Potter (Foto). Und dann 
stürzt man sich in die unheimli-
che Faszination des Simpsons 
Ride. Los geht’s! Ein Kind steckt 
doch in jeder und jedem von uns.

2

ORLANDO   1 TAG
Nun sind die Erwachsenen dran. 
Orlando (S. 260) hat als Stadt 
nämlich noch weit mehr zu bie-
ten als Freizeitparks. Man kann 
durch das tropische Grün der 
Harry P. Leu Gardens (Foto) 
schlendern, in den Galerien des 
Orlando Museum of Art stöbern 
oder den Wekiwa Springs State 
Park besuchen, der etwa 40 Mi-
nuten vomZentrum entfernt liegt 
und dessen klare Gewässer ein 
wahres Wunderland bilden.

1

DISNEY WORLD   2 TAGE
Die Maus lebt! Man sollte min-
destens zwei Tage (wenn nicht 
mehr) einplanen, um das Beste 
aus Walt Disney World® (S. 210; 
Foto) herauszuholen. Es gibt so 
viele Attraktionen und Rides, 
dass die Auswahl schwerfällt. 
Unsere Favoriten sind klar: Ava-
tar Flight of Passage oder Star 
Wars: Rise of the Resistance. 
Und für Nostalgiker: It’s a Small 
World.
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6

ST. PETERSBURG   1 TAG
Kann großartige Kunst Eltern 
und ihre Kinder genauso verbin-
den wie eine Achterbahn? Diese 
Frage kann man nach einem Be-
such im Salvador Dalí Museum 
(Foto) in St. Petersburg (S. 348) 
beantworten. Hier gibt es auch 
noch mehr Museen zu entde-
cken, und die Gastronomieszene 
ist erstklassig.

 Abstecher: Man kann auch eine 
Tagestour nach Norden machen, um die 
Meerjungfrauen-Show in Weeki Wachee 
(S. 344) und die Manatis in Homosassa 
Springs (S. 345) zu sehen.   4–5 Std.

5

BUSCH GARDENS TAMPA 
BAY   1 TAG
Themenparks sind allseits be-
liebt. Warum also nicht zwei mit-
einander kombinieren? Das Er-
gebnis: Busch Gardens (S. 345; 
Foto), das einige sehr gute Ach-
terbahnen mit einer 
afrikanischen Safari-Erfahrung 
verbindet (ganz im Stil Floridas 
natürlich). Es ist ein seltsam an-
genehmes Gefühl, wenn der Ma-
gen auf der unglaublich steilen 
Achterbahn Iron Gwazi unkont-
rollierbar herumhüft.

4  
GROSSRAUM ORLANDO 

 1 TAG
Zurück in Orlando (S. 260) kann 
man noch einen Ort besuchen, 
der sich an Kinder und Erwach-
sene zugleich richtet: Wonder-
Works, ein Mix aus Science Cen-
ter und Vergnügungspark. Dann 
geht’s nach Süden zum Bok To-
wer Gardens Bird Sanctuary 
(Foto), wo die natürliche Schön-
heit Zentralfloridas durch schö-
ne Gärten, klassische Musikkon-
zerte und einen 62 m hohen 
steinernen Glockenturm in Sze-
ne gesetzt wird.
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Anastasia Island (S. 307)

2

ST. AUGUSTINE   1 TAG
Von Jacksonville (gegründet 
1822) geht’s nach St. Augustine 
(S. 302). Es wurde 1565 gegrün-
det und ist immer noch sehr be-
liebt. Zudem gehört es zu den 
ältesten Städten der USA. Man 
schlendert hier durch die St. 
George St (Foto), die Hauptstra-
ße des historischen Viertels der 
Stadt, bestaunt die Cathedral 
Basilica of St. Augustine und 
macht es sich dann auf der Plaza 
de la Constitución gemütlich.

1

JACKSONVILLE   2 TAGE
Los geht’s in Jacksonville 
(S. 315), wo der erste Tag den 
vielen Atlantikstränden gewid-
met ist. Wer die volle Dosis Süd-
staatenflair erleben möchte (das 
hier paradoxerweise stärker aus-
geprägt ist als im südlichen Teil 
des Staates), sollte im Southern 
Charm zu Abend essen und an-
schließend im Viertel Little Five 
Points ein paar Bier trinken. Das 
örtliche Cummer Museum of Art 
ist eine Wucht.

R E I S E R O U T E N

Nordfloridas 
Backroads
Dauer: 8 Tage
Strecke: 225 Meilen (360 km)

Nordflorida ist ein Paradies für 
Naturfans, die ihre Tage am liebsten  
in Wäldern, an Quellen und Flüssen  
und mit Angeln verbringen und abends 
am Lagerfeuer dann gern von diesen 
Abenteuern erzählen. Aber es gibt auch 
einige coole Städte und ein aufregen-
des Nachtleben, das abseits der Ne-
benstraßen lockt.
 

3

ANASTASIA ISLAND  
 1 TAG

Gegenüber von St. Augustine 
liegt die schöne Anastasia 
Island (S. 307), die mit rund 
6,5 km2 samtweicher Dünen und 
einer Atlantikküste lockt, die das 
Herz aller Besucher:innen in ih-
ren salzigen Bann ziehen und 
nicht mehr loslassen wird. Hier 
kann man viel unternehmen: se-
geln, mit den Kindern auf einen 
Spielplatz gehen oder schwim-
men (Vorsicht vor den Gezeiten) 
– andererseits hat es auch etwas 
für sich, einfach einmal nichts  
zu tun.
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6

AMELIA ISLAND   2 TAGE
Nach all den Stränden, Spielhal-
len und malerischen Flüssen 
kann man einen Gang zurück-
schalten. Auf dem Rückweg lässt 
man Jacksonville links liegen 
und verbringt einen letzten Tag 
auf Amelia Island (S. 323), das 
den Spagat zwischen Country-
Club-Vibes und ländlicher Insel-
idylle meistert. Hier kann man 
sich in einem viktorianischen 
B & B verwöhnen lassen und 
Meeresfrüchte genießen oder 
die Natur bei einer Paddeltour 
um die Barriereinseln erkunden.

4

MATANZAS RIVER   1 TAG
So (über-)erschlossen sich die 
Küste Floridas auch anfühlen 
mag, entlang des Highways ist 
noch viel von der ursprünglichen 
Schönheit Nordfloridas zu fin-
den. Das River to Sea Preserve 
(S. 312), das sich über etwa 36 ha 
erstreckt und vom Matanzas Ri-
ver gespeist wird, ist ein solcher 
Ort. Mit einem Kajak oder SUP 
geht es durch die ruhigen Ge-
wässer und marinen Wälder, 
während man nach Vögeln und 
Fischen Ausschau hält. 

5

DAYTONA BEACH   1 TAG
Daytona Beach (S. 327) ist das 
Ergebnis, wenn man die Küste 
Nordfloridas mit einer Nascar-
Rallye und einer neonbeleuchte-
ten Strandpromenade kombi-
niert. Es ist vielfältiges Reiseziel. 
Hier kann man ein Rennen auf 
dem Daytona Speedway (Foto) 
verfolgen, mit den Kindern in die 
Spielhallen der Daytona Lagoon 
gehen oder einfach durch einen 
der 15 Küstenparks spazieren, 
die in der Umgebung zu finden 
sind.
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BESTE REISEZEIT
Im Winter (Dez.–März) ist im Süden Floridas Hauptsaison: 
Dann überschwemmen Kälteflüchtlinge aus dem Norden 
die Strände von Miami, die Florida Keys und die Küste 
südlich von Tampa. Im Sommer (Juni–Ende Aug.) ist 
Hauptsaison im Panhandle, während das extrem schwül-
heiße Wetter die Zahlen der Reisenden im übrigen Bundesstaat 
reduziert. Die Hurrikan-Saison dauert von Juni bis November.

Und Outdoor-Abenteuer in den Everglades? Die wärmeren 
Monate (Mai–Nov.) sind dort feucht und insektenreich. Von 
Dezember bis März stehen weniger Wanderwege unter Wasser. 
Dann lassen sich auch mehr Wildtiere blicken – darunter 
Manatis: Zu dieser Zeit flüchten die großen Pflanzenfresser 
aus dem vergleichsweise kälteren Meer und versammeln sich 
landeinwärts in den natürlichen Quellen.

Übernachten: Saisonale Preise
In der Nebensaison (Feb. & Ende Aug.–Ende Nov.) sind die 
Unterkünfte in Florida günstiger. Besonders teuer wird es 
während der Haupt-Urlaubssaison im Winter (Mitte Dez.–
Mitte Jan.).

Floridas Strände, Großstädte und Themenparks locken Reisende 
ganzjährig an. Das Sommerwetter ist aber oft extrem heiß und feucht.
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Sturmwetter, Jacksonville (S. 315)

REGENTAGE

Mit 114,3 cm Jahresniederschlag 
gehört Florida zu den regnerischs-
ten US-Bundesstaaten. Ganzjährig 
kann es hier kräftig die Himmels-

schleusen öffen. Am häufigsten ist 
dies aber in den wärmeren 

Monaten (Mai–Okt.) der Fall.

FRÜ H LI N G I N D E N 
E V E RG L A D E S

Garl Harrold ist der Grün-
der von Garl’s Coastal 
Kayaking in the Ever-

glades. Er arbeitet auch 
immer wieder als Guide für 
Medienriesen wie National 

Geographic.
Vor vielen Jahren zog ich aus 
Michigan hinunter ins südli-

che Florida, verliebte mich in 
die Region und ging nie wie-
der weg. Im Frühling (vor al-

lem April & Mai) sind die Ever-
glades besonders schön: 

Dann ist der Wasserstand am 
niedrigsten, während sich 
zahllose Wildtiere in den 

Zypressensümpfen und Süß-
wasserteichen tummeln.

 L O C A L  T I P P

JANUAR
Max. ⌀-Temp.: 

21,1 °C 
Regentage:  

7

FEBRUAR
Max. ⌀-Temp.: 

21,7 °C 
Regentage:  

7

MÄRZ
Max. ⌀-Temp.: 

23,3 °C 
Regentage:  

8

APRIL
Max. ⌀-Temp.: 

26,1 °C 
Regentage:  

7

MAI
Max. ⌀-Temp.: 

28,9 °C 
Regentage:  

9

JUNI
Max. ⌀-Temp.: 

31,1 °C 
Regentage:  

15

Reisewetter
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Große Feste & Events 
Florida State Fair (Tampa) Über 
100 Jahre alt und ein uramerika-
nischer Klassiker: Zwei Wochen 
lang gibt’s dabei Nutzvieh-Leis-
tungsschauen, fettiges Essen, 
laute Musik und altmodische 
Fahrgeschäfte  Februar 
Okeechobee Music & Arts 
Festival (Sunshine Grove) 
Bringt vier Tage lang über 100 
Musik-Acts auf sechs verschie-
dene Bühnen. Hinzu kommen 
Kunstinstallationen, Yogakurse, 
Imbissstände, Campingmöglich-
keiten und einen Strand am 
Seeufer.  März

Mickey’s Not-So-Scary Hallo-
ween Party (Disney World; 
S. 209) Sorgt über drei Monate 
an bestimmten Abenden mit 
gruseliger Unterhaltung, Süßes 
oder Saures und speziellen 
Feuerwerk-Shows für Spannung. 

 August–Oktober 
Art Basel (Miami Beach; S. 90) 
Gehört zu Nordamerikas größ-
ten Ausstellungen für moderne 
Kunst. Über 280 Galerien aus ca. 
40 verschiedenen Ländern stel-
len dabei Einzigartiges aus.  
Dezember 

Lokale & schräge Festivals
Fort Myers (S. 336) feiert den 
Erfinder Thomas Edison an zwei 
Wochenenden mit Konzerten, 
Kunsthandwerk, einem Straßen-
fest, einer Wissenschaftsmesse 
und schrägen Wettbewerben 
(z. B. Bettzerstörungs-Rennen). 
Highlight ist ein kreativer Nacht-
umzug.  Februar
Beim berühmten Interstate 
Mullet Toss (Perdido Key) wer-
fen Einheimische tote Fische 
über die Staatsgrenze zwischen 
Florida und Alabama – teils sehr 
stilvoll, aber Distanz gewinnt.  

 April

Fantasy Fest (Key West; S. 139) 
Zehntägiges Spektakel mit Kos-
tümen, Poolpartys und einem 
Umzug von Feierwütigen mit 
spärlicher Bekleidung (sprich: 
Körperbemalung). Am ersten 
Wochenende steigt das famili-
enfreundlichere Goombay Festi-
val im Stil der Bahamas.  

 Oktober
Victorian Christmas Stroll 
(S. 341) Das Tampa Bay Hotel von 
1891 (nun ein Museum) feiert die 
Weihnachtszeit mit Themenaus-
stellungen, passender Musik 
und Winter-Snacks.  Dezem-
ber

SONNENTAGE
Niemandem verraten: Florida 
schafft es gerade so unter die 
zehn sonnigsten US-Bundes
staaten. Dennoch genießt der 
Sunshine State pro Jahr etwa  

‚230 Tage mit wolkenlosem Him-
mel (regionaler Rekordhalter: Fort 

Myers mit ca. 270 Tagen).

ATLANTIK ODER GOLF
An Floridas Golfküste ist das Meer im Sommer wärmer und im Winter 

kälter als an seiner Atlantikküste: Wer im Februar vor Marco Island 
schwimmt, muss kühle 21 °C ertragen – während das Wasser in Miami 

angenehmere 24 °C hat.

Ginnie Springs bei 
Jacksonville (S. 315)

D E R S O M M E R H I T Z E 
E N T KO M M E N

Terry Ward lebt als 
Reiseautorin in Tampa  

@TerryWardWriter
Während der größten Som-

merhitze locken mich Zentral-
Floridas unglaubliche Quellen 

von der Küste landeinwärts. 
Deren faszinierend türkisblau-
es Wasser hat das ganze Jahr 
über konstante 22 °C. Orte wie 
der Ichetucknee Springs State 
Park sind toll fürs Tubing mit 

Freunden. Ginnie Springs lädt 
zu Kajaktrips zwischen Sprün-

gen ins kühle Nass ein. Und 
den Rainbow Springs State 

Park liebe ich für Schnorchel-
ausflüge durch ein wahres 

Meerjungfrauen-Wunderland.

 L O C A L  T I P P

JULI
Max. ⌀-Temp.: 

32,2 °C 
Regentage:  

18

AUGUST
Max. ⌀-Temp.: 

31,7 °C 
Regentage:  

18

SEPTEMBER
Max. ⌀-Temp.: 

30,6 °C 
Regentage:  

16

OKTOBER
Max. ⌀-Temp.: 

28,3 °C 
Regentage:  

9

NOVEMBER
Max. ⌀-Temp.: 

25 °C 
Regentage:  

6

DEZEMBER
Max. ⌀-Temp.: 

22,8 °C 
Regentage:  

7
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Etikette
Obwohl auf der Insel ein lockerer, mediterra-

ner Lebensstil herrscht, geht es auf Malta we-
gen des ausgeprägten römisch-katholischen 

Erbes noch immer eher konservativ zu.
In Kirchen sollte man Schultern und Knie 

bedecken.
Am Strand ist oben ohne verpönt.

Wenn man jemanden das erste Mal trifft, ist 
ein Handschlag angemessen. Ist man nach 

Hause eingeladen, sollte man Plätzchen oder 
Kuchen mitbringen.

Kleidung
Hitze:  Selbst im Winter kann es hier tags-
über um die 28 °C warm sein. Somit empfiehlt 
es, sich leichte und luftdurchlässige Kleidung 
mitzubringen.
Kälte: Abends sinken die Temperaturen teil-
weise recht stark. Auch im Sommer ist eine 
leichte Jacke für windige Küstenspaziergänge 
empfehlenswert.
Regen: In Florida ganzjährig möglich (die 
stärksten Unwetter gibt es im Sommer). Da-
her eine leichte Regenjacke und/oder einen 
Regenschirm parat haben.
Kopfbedeckung: Ob Wanderhut oder vor-
nehmes Panama-Modell zum Ausgehen: Eine 
breite Krempe ist sinnvoll. Baseball-Caps 
sind auch beliebt, erfordern aber zusätzlich 
Sonnencreme im Nacken.

BESTENS VORBEREITET 
AUF FLORIDA
Nützliches zum Vorbereiten und Einstimmen.

Etikette
Die meisten Einheimischen sind recht 

freundlich und geben gern Auskunft (z. B. zu 
lokalen Attraktionen, Restaurants, Bars).
Die meisten Einheimischen vermeiden 

brisante Themen wie Politik, sondern reden 
lieber über Sport: Mit fast einem Dutzend 

Profi- und diversen College-Teams ist in dieser 
Hinsicht in Florida immer was los.

Grüßen bei einer Begegnung ist in Klein-
städten und weniger touristischen Ecken (z. B. 

State Parks) üblich.

Schuhe: Wasserschuhe empfehlen sich für 
Märsche auf sumpfigen Pfaden und in den 
Everglades. Sandalen bzw. Flip-Flops sind 
gut für den Strand, Wanderschuhe für (län-
gere) Stadterkundungen.36

B
ES

TE
N

S 
V

O
R

B
ER

EI
TE

T
R

EI
S

EP
LA

N
U

N
G



Vokabeln
auberge Residenz einer 
langue des Johanniterordens
bajja Bucht
belt Stadt
bieb Tor
ċimiterju Friedhof
daħla Bach
dawret Umgehungsstraße
dgħajsa traditionelles 
Ruderboot
festa Festtag
fortiżża Fort
għar Höhle
ġnien Garten
Grand Master Großmeister; 
Titel des höchsten Würden-
trägers eines Ritterordens, 
auch des Malteserordens
kajjik Fischereiboot 
karrozzin traditionelle  
Pferdekutsche
kastell Burg
knisja Kirche
kwartier Bezirk, Stadtviertel
langue Gliederung des Jo-
hanniterordens, basierend 
auf der Nationalität 

luzzu Fischerboot
marsa Hafen
medina befestigte Stadt,  
Zitadelle
mina Bogen, Tor 
misraħ/pjazza Platz
mitħna Windmühle
plajja Strand, Meeresufer
pont Brücke
ramla Bucht, Strand
ras Spitze, Landzunge
razzett Bauernhof, Bauern-
haus
suq Markt
telgħa Hügel
torri Turm, Burg
triq Straße
trulli kegelförmige Häuser 
im Stil der traditionellen Ar-
chitektur Apuliens in Südita-
lien 
vedette Aussichtspunkt, 
Wachturm
wied Tal
xatt Kai, Yachthafen

  A N S C H AU E N

Danger High Voltage 
(Betty Wright; 1972) Stim-
mungsvolle Grooves von 
Miamis bahnbrechender 

Königin des Soul.

Songs You Know by 
Heart (Jimmy Buffett; 
1985) Compilation mit 
Buffetts größten Hits 
(inkl. Margaritaville  

und Cheeseburger in  
Paradise).

Signs (Tedeschi Trucks 
Band; 2019) Band aus 

Jacksonville, die Blues, 
Jazz und Südstaaten-
Rock unter der Leitung 
eines Ehepaars mixt.

The Miami Guide (Miami 
Mike; 2022) Podcast aus 
Süd-Florida, der urbane 
Kunst, Natur, Entwick-

lung und Nachhaltigkeit 
thematisiert.

  R E I N H Ö R E N

Adaptation – Der Orchideen-
Dieb (Spike Jonze; 2002) Preisge-

krönter Film auf der Basis von 
Susan Orleans Sachbuch Der 

Orchideen-Dieb.
Moonlight (Barry Jenkins; 2016) 
Geschichte übers Erwachsen

werden, die Sexualität und Selbst-
entdeckung thematisiert.

The Florida Project (Sean Baker; 
2017) Eindrucksvoller Film über 
kindliche Unschuld in einer un-

scheinbaren Gemeinde.
Gangster in Key Largo (John 

Huston; 1948) Film-noir-Klassiker 
(Hauptrollen: Bacall und Bogart) 
über Flucht, Doppelspiel und ei-
nen verhängnisvollen Hurrikan.

Mein Freund, der Delfin (Charles 
Martin Smith; 2011) Beliebter 

Familienfilm über einen verstüm-
melten Delfin, der mit einer künst
lichen Schwanzflosse ein neues 

Leben beginnt.

  L E S E N

Swamplandia! (Karen 
Russell; 2011) Humor

volle, aber nachdenklich 
stimmende Geschichte 

über die Betreiberfamilie 
eines Alligatorenparks in 

den Everglades.

The Everglades: River 
of Grass (Marjory Stone-

man Douglas; 1947) 
Bahnbrechendes Buch, 

das die öffentliche Wahr-
nehmung von Floridas 
Feuchtgebieten ver

änderte.

Florida: Erzählungen 
(Lauren Groff; 2018) Sur-
reale und toll geschrie-
bene Kurzgeschichten 
von einer von Floridas 

besten Belletristik-
Autorinnen.

Squeeze Me (Carl Hiaa-
sen; 2020) Das neueste 
Werk von Floridas pro-
duktivstem Humoristen 
ist eine beißende Satire 

auf die Politikszene.

Vokabeln
Conchs (konks) Ursprünglich 
die Bezeichnung für Einge-
wanderte von den Bahamas 
mit europäischen Wurzeln, 
heute für die Einwohner von 
Key West – und für die lecke-
ren Meeresschnecken (meist 
frittiert) der Region.
Cracker Regionale Bezeich-
nung für frühe Pioniere, die 
als Farmer und Viehtreiber 
arbeiteten. Einheimische ver-
wenden den Ausdruck teil-
weise bis heute, wenn ihre 
Familie eine lange Beziehung 
zum ländlichen Florida hat.
Gladesmen Raubeinige Ty-
pen, die gern in den Ever-
glades angeln, jagen und 
zelten.
Hammock Keine Hängemat-
te aus Stoff, sondern ein er-
höhtes Areal mit Hartholz-
Gewächsen (beispielsweise 
Eichen, Palmen, Schwarz-
holz-Akazien).
Intracoastal Waterway 
Netzwerk aus Kanälen, Buch-

ten, Meeresarmen und Flüs-
sen, das ruhige Bootstouren 
an der Golf- und Atlantikküs-
te ermöglicht.
Key (von span. cayo) Kleines 
und uraltes Korallenatoll. 
„The Keys“ sind die 1700 In-
selchen in Floridas äußers-
tem Süden.
Old Florida Das gute alte Flo-
rida wozu man u. a. State 
Parks, nicht modernisierte 
Kleinstädte und traditionelle 
Küstengemeinden zählt.
Panhandle Teil von Nord-
west-Florida zwischen der 
Apalachee Bay und der 
Staatsgrenze zu Alabama 
(ca. 400 km).
Snowbirds Kälteflüchtlinge 
aus weiter nördlich gelege-
nen Regionen der USA, die 
über den Winter vorüberge-
hend in Florida leben.
Y’all Kurzform von you all, 
mit der üblicherweise Perso-
nengruppen begrüßt bzw. 
angesprochen werden.
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T O P - T I P P S

DIE THEMENPARKS
Walt Disney World®, Universal Orlando Resort und LEGOLAND locken 
jedes Jahr Millionen Besucher:innen nach Orlando, der Welthauptstadt 
der Themenparks. Auch Busch Gardens nahe von Tampa und ein paar 
weiterer weniger bekannter Parks haben ihre Fans. Hier eine Zusammen-
fassung des Angebots und Vorschläge für unvergessliche Erlebnisse.

Die Großen Vier

WALT DISNEY WORLD®
Walt Disney World® (S. 210), auch als 
„glücklichster Ort der Welt“ bekannt, er-
streckt sich über ca. 109 km2 und bietet 
vier völlig unterschiedliche Themenparks 
mit Rides und Shows für alle Altersgrup-
pen– von Kleinkindern bis zu Erwachsenen: 
Magic Kingdom (S. 217), Disney’s Hol-
lywood Studios (S. 226), Disney’s Ani-
mal Kingdom (S. 232) und Epcot (S. 237). 
Zudem gibt’s zwei Wasserparks (Typhoon 
Lagoon & Blizzard Beach), mehr als 32 Re-
sorts, 200 Restaurants und zwei Einkaufs- 
und Ausgehviertel (Disney Springs & Dis-
ney’s BoardWalk) sowie vier Golfplätze, 
zwei Minigolfplätze und Lagunen mit Was-
sersportmöglichkeiten. Alle sind durch ein 

System von kostenlosen Bussen, Booten 
und Monorails miteinander verbunden.

UNIVERSAL ORLANDO RESORT
Das Universal Orlando Resort (S. 247) 
ist ein Komplex mit zwei tollen Themen-
parks – Islands of Adventure (S. 250) und 
Universal Studios (S. 255) – und einem 
Wasserpark (Volcano Bay; S. 248), acht Re-
sorts und dem CityWalk (S. 249) – einem Ver-
gnügungsviertel mit allerlei Restaurants. 
Alle Bereiche sind durch Wege und einen 
Bootsshuttle verbunden. Fans von Mario und 
Luigi können in der neuen Super Ninten-
do World Teil des Spiels werden, indem sie 
beim Augmented-Reality-Mario-Kart-Ride 
um die Wette fahren, in einem von Toad in-
spirierten Restaurant essen und mit Mario, 
Luigi und Prinzessin Peach Selfies machen.

Straßenschild, Walt Disney World® (S. 210)
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LEGOLAND
Im LEGOLAND (S. 266) erwachen LEGO-
Sets in voller Größe zum Leben. Der Park ist 
kleiner als die anderen Top-Themenparks 
Floridas, die Atmosphäre ist ruhiger und 
weniger überlaufen, was das Klemmbau-
steinland zu einer guten Wahl für Fami-
lien mit kleinen Kindern macht. Der Peppa 
Pig Theme Park (S. 266) liegt nur weni-
ge Schritte entfernt. Hier können die Klei-
nen in die bunte Welt von Peppa und ihren 
Freunden eintauchen.

BUSCH GARDENS
Busch Gardens (S. 345) steht für die Zei-
ten, als Freizeitparks vor allem Achterbah-
nen bedeutete, und ist großartig für all 
jene, die es schnell und schweißtreibend 
mögen. Neben diversen Shows und Mu-
sik-Events bietet Busch Gardens Tierbeo-
bachtung in zehn unterschiedlichen afri-
kanischen Themenbereichen – über 2700 
Tiere sind hier zu Hause.

R E I S E Z E I T

Viel/wenig los In den Schul-
ferien in den USA, inklusive der 
Sommerferien (Juni–Aug.), der 
Frühjahrsferien (März–Mitte 
April), des Thanksgiving-
Wochenendes und zwischen 
Weihnachten und Neujahr sind 
Andrang und Preise am höchs-
ten. Falls möglich, sollte man 
diese Zeiten meiden. Auch an 
Feiertagswochenenden können 
die Menschenmassen erheblich 
sein, insbesondere am Presi-
dent’s Day (Feb.), Memorial Day 
(Mai) und Veterans Day (Nov.).

Am ruhigsten ist es Mitte 
Januar bis Februar, September 
bis Mitte Oktober, die erste 
Hälfte im Mai und zwischen dem 
Thanksgiving-Wochenende und 
Mitte Dezember.
Besondere Events & Ticket-
Planung Zu den lohnenswerten 
Veranstaltungen gehören das 
Epcot International Food & Wine 
Festival (Mitte Juli–Mitte Nov.), 
Mickey’s Very Merry Christmas 
Party (Nov.–Dez.) und Universal 
Orlandos Halloween Horror 
Nights (Sept./Okt.).

Bei Disney und Universal 
sinken die Kosten für den Ein-
tritt pro Tag, je mehr Tage man 
bucht. Auf den Websites der 
Parks gibt’s aktuelle Angebote, 
Unterkunfts- und Verpflegungs-
pakete. Für den Zutritt zu den 
Ferienanlagen selbst benötigt 
man kein Ticket, nur für die The-
men- und Wasserparks. Außer-
halb der Themenparks (vor 
allem in Walt Disney World®) 
werden allerlei Unterhaltungs- 
und Aktivitätsmöglichkeiten 
angeboten.

S T R AT E G I E N  F Ü R  D I E  PA R KS

Vor der Abreise
	● Unbedingt die Apps der Parks her-

unterladen. Mit ihnen lassen sich Eintritts-
karten kaufen, das Programm planen und 
Unterhaltungs- und Verpflegungspakete 
reservieren. Vor Ort bieten die Apps My 
Disney Experience und Official Universal 
Orlando Resort Angaben zu den aktuellen 
Wartezeiten, Karten und die Möglichkeit 
Speisen und Getränke zu bestellen.

	● In vielen Parks sind die Eintrittskarten 
im Vorverkauf günstiger. Reduziert auch 
die Zeit in Warteschlangen. Online-Kalen-
der bieten die Möglichkeit, Preise über 
mehrere Monate hinweg zu überprüfen.

	● Der Kauf von Mehrtageskarten erlaubt 
Flexibilität und bessere Planung. Stoß-
zeiten lassen sich so dort verbringen, wo 
gerade weniger los ist.

	● Disney-Restaurants kann man bis zu 
180 Tage vorher reservieren. Reservierun-
gen lohnen sich oft in jenen Restaurants, 
die man unbedingt besuchen will.

Im Park
	● Am besten ist man schon vor Ort, be-

vor die Parks geöffnet werden, um sich 
dann direkt die beliebtesten Rides vor-
zunehmen. Gegen Mittag ist der Andrang 
am größten. Vielleicht plant man für diese 
paar Stunden andere Aktivitäten ein. 

	● Wer ein paar Snacks einpackt – Sand-
wiches/Obst – spart Zeit, Geld und Stress.

	● Unbedingt die Zeit bedenken, die man 
braucht, um von einem Ort zum nächsten 
zu kommen – im Park und außerhalb. Achterbahn Cheetah Hunt, Busch 

Gardens (S. 345)
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ESSEN WIE DIE LOCALS

Die kulinarischen Genüsse Floridas beruhen 
auf einer Mischung ausgezeichneter Zutaten 
– Meeresfrüchte aus Golf und Atlantik, die 
besten tropischen und Zitrusfrüchte der USA, 
Einflüsse der Südstaatenküche und Latein-
amerikas – die von begabten und kreativen 
Köchinnen und Köchen verarbeitet werden. 

Auf der schmalen Halbinsel ist kein Ort 
weiter als 128 km von der Küste entfernt. So 
verwundert es nicht, dass fangfrischer Fisch 
und Krustentiere jeder Art und Größe über-
all die Speisekarten beherrschen, ob als 
Grouper Sandwich in der rustikalen Hafen-
kneipe oder mehrgängigem Menü in einem 
der vielen preisgekrönten Restaurants.

Abgesehen von Meeresfrüchten bietet Flo-
rida aber auch ganz anderes Essen, insbe-
sondere Gerichte aus der ganzen Welt in einem 
der beliebten Food Courts. Und auch an Ge-
tränken hat Florida einiges zu bieten, von 
tropischen Fruchtsmoothies über kubanischen 
Kaffee bis zu unzähligen Craftbieren.

Früchte des Meeres
Der Grouper oder Zackenbarsch ist der mit 
Abstand beliebteste Fisch in Florida. Und 
so ist das Grouper Sandwich für Florida was 

das Cheesesteak für Philadelphia und die 
Pizza für Manhattan sind – das typische 
Gericht und der Maßstab für die Qualität 
des ganzen Restaurants. Dabei kann die 
Frage, wie der Fisch am besten gegrillt oder 
gebraten wird, durchaus zu handfesten Aus-
einandersetzungen führen, ebenso, wie die 
Frage, wo es den besten Fischeintopf gibt. 

Ebenfalls sehr beliebt sind Snapper oder 
Rotbarsch in allen Variationen, Mahimahi 
(Goldmakrele, die Travellern aber oft als Del-
fin verkauft wird) und Catfish, eine Art Wels. 

Noch vielfältiger ist das Angebot an Krus-
tentieren: von rosa Shrimps über Rock Shrimps 
bis zu den berühmten Blue Crabs mit der 
weichen Schale – sie werden in Florida spe-
ziell gezüchtet und sind deshalb das ganze 
Jahr über erhältlich. Die Krabben werden, 
wie in den Südstaaten üblich, zumeist ge-
kocht, im Nordosten aber meist nur gedämpft. 
Unbedingt beides probieren!

Languste und Steinkrabbe haben in Flo-
rida nur im Winter (Oktober bis April) Saison. 
Außerhalb der Saison werden tiefgefrorene 
Tiere verarbeitet. Die Langusten hier haben 
einen langen, fleischigen Schwanz und keine 
Zangen wie ihre Artgenossen in Maine. Von 

Florida ist ein Paradies für Feinschmecker:innen, ob leckeres Obst vom 
Markt oder fangfrische Meeresfrüchte

Grouper Sandwich
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der süßlich schmeckenden Steinkrabbe wird 
dagegen nur die Zange gedämpft mit Butter 
oder der allgegenwärtigen Senfsauce serviert. 

Obst & Gemüse
Die meisten gehobenen Restaurants verwei-
sen heute stolz auf die örtliche Herkunft 
ihrer Lebensmittel. Floridas Landwirtschaft 
hat sich nur sehr langsam entwickelt, ist 
mittlerweile aber weltweit bekannt für le-
ckere Zitrusfrüchte. Der Staat ist der größte 
Erzeuger von Orangen, Grapefruits, Man-
darinen und Zitronen in den USA. Es gibt 
aber auch Zuckerrohr und Mangos, Bananen, 
Erdbeeren, Kokosnüsse, Avocados (die frü-
heren „Alligatorbirnen“) und alle tropischen 
Obst- und Gemüsesorten. Das Zentrum der 
Landwirtschaft liegt rund um Lake Okee-
chobee, wo sich Feld an Feld und Plantage 
an Plantage reiht, soweit das Auge reicht.

Kubanische & lateinameri-
kanische Küche 
Die kubanische Küche ist eigentlich eine 
Mischung aus karibischen, afrikanischen 
und lateinamerikanischen Küchen und vor 
allem in Tampa und Miami weit verbreitet. 
Die Loncherias (Snackbars) bieten Sándwich 
Cubano, also kubanisches Sandwich: gegrill-
tes Baguette, das mit Schinken, Schweine-
fl eisch, Käse, Senf und eingelegtem Gemüse 
belegt wird. 

Wesentliche Bestandteile der meisten ku-
banischen Gerichte sind Mojo (eine Vinaig-
rette mit viel Knoblauch), Adobo (Fleisch-
marinade mit Knoblauch, Salz, Cumin, 
Oregano und Bitterorangensaft) und Sofrito 
(Eintopf aus Knoblauch, Zwiebeln und Chili-
schoten). Die sehr fl eisch- und stärkelastige 
Küche wird in riesigen Portionen serviert. 

D I E  B E S T E N  F E S T E  F Ü R 
E S S E N  &  T R I N K E N

Visit Lauderdale Food & Wine Festival
(S� 176)� Im Januar wird das Ende des Winters 
mit Grillschlachten am Swimmingpool, Koch-
vorführungen und Cocktail-Wettbewerben 
gefeiert�
Isle of Eight Flags Shrimp Festival (S� 326) 
Im Mai feiert Fernandina Beach seine berühm-
ten Schalentiere mit Essensständen, Kunst 
und Kunsthandwerk, Livemusik und einem 
Umzug�
Marathon Seafood Festival (S� 138) Bei dem 
zweitägigen Fest im März gibt’s jede Menge 
fangfrische Meeresfrüchte, Fahrgeschäfte und 
Musik�
Florida Seafood Festival (S� 402) Im Novem-
ber strömen die Menschen nach Apalachicola 
zum großen Austernessen mit Umzug und 
5-km-Lauf�
Orlando Whiskey Festival (S� 208) Im März 
dreht sich hier alles um Single-Malt-Whiskey, 
Essen und Zigarren�
Lions Seafood Festival (S� 300) Im März 
gibt’s in St� Augustine jede Menge Meeres-
früchte, Fahrgeschäfte für Kinder und eine 
Craftbier-Messe�

Zum Hauptgeericht aus Fleisch gibt’s zumeist 
Reis, Bohnen und gebratene Kochbananen. 

Aufgrund der vielen Einwander:innen aus 
Mittel- und Lateinamerika ist Miami ein 
kulinarischer Schmelztiegel. Hier gibt’s 
haitianisches Griot (mariniertes gebratenes 
Schweinefl eisch), jamaikanisches Jerk chi-
cken, brasilianisches Barbecue, mittelame-
rikanisches Gallo pinto (rote Bohnen mit 
Reis) und nicaraguanischen Tres leches (Ku-
chen aus drei Sorten Milch).

Morgens gibt’s kubanischen Kaff ee bzw. 
Café Cubano oder Cortadito. Die Koff ein-
spritze ist ein stark gesüßter Espresso, 

Sándwich Cubano
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während der Café con leche ein einfacher 
Milchkaff ee aus gleichen Anteilen Kaff ee 
und heißer Milch ist.

Eine weitere kubanische Spezialität ist 
Guarapo, frisch gepresster Zuckerrohrsaft. 
Die kubanischen Snackbars servieren den 
grünlichen Saft pur oder auf Eis, er ist auch 
wichtiger Bestandteil des Mojito. Manchmal 
ist er auch im Batidos, dem milchigen latein-
amerikanischen Obstsmoothie, zu fi nden.

Südstaatenküche
Je weiter nördlicher man in Florida kommt, 
desto „südlicher“ wird die Küche. Die Süd-
staatenküche zeichnet sich weniger durch 
Raffi  nesse als durch viel Fett aus. „Fleisch 
plus drei“ lautet das Motto der Südstaaten-
küche für das typische Hauptgericht aus 
Fleisch – gebratenes Hühnchen, Catfi sh, ge-
grillte Spareribs, Steak oder Schweineinne-
reien – und drei Beilagen wie fritierte Mais-
puff er, Käsegrütze (eine Art Weizenpolenta), 
Maisbrot, Krautsalat, Kartoff elbrei, Schwarz-
augenbohnen, gebratene grüne Tomaten, 
Grünkohl oder Maiskolben. Zum Nachtisch 
gibt’s Pecannusskuchen. Das berühmte „Po’ 
boy“-Sandwich ist ein längliches Brötchen, 
das mit Fleisch oder Fisch gefüllt wird, selbst-
verständlich in viel Fett gebraten.

Beim Grillen im amerikanischen Süden 
kommt alles auf den Rauch an. Tatsächlich 
wird in Amerika nicht über off enem Feuer 
gegrillt, sondern eher langsam geräuchert, 
wobei dem Rauch teilweise noch Gewürze 
und sogar Essig zugesetzt werden, um den 
Geschmack zu verstärken.

Die „Cracker“-Küche ist Floridas rustikale 
Variante der Südstaatenküche, wobei jedoch 
mehr Reptilien und Amphibien verspeist 
werden. Außerdem führen Einfl üsse der Ca-
jun und Kreolen zu würzigen Suppen und 
Eintöpfen, die ihren Ursprung in den Sümp-
fen des benachbarten Louisiana haben.

Allerdings beschränkt sich diese Südstaa-
tenküche heute nicht mehr nur auf den Norden 
Floridas. Schicke Variationen, eine Art Haute 
Cuisine der Südstaaten, fi nden sich mittler-
weile auch von Jacksonville bis Key West.

Floribische Küche 
Unter „fl oribischer“ Küche ist die grandiose 
Verbindung von fangfrischen Meeresfrüch-
ten, tropischen Früchten und superscharfem 
Pfeff er zu verstehen, die zu Gerichten im Stil 
von Nicaragua, El Salvador, der Karibik, 

Haiti, Kuba, der Cajun und Südstaaten ver-
arbeitet werden. Sie wird auch als „Fusion“, 
„Nuevo Latino“, „Neue Welt“, „Nouvelle Flo-
rida“ oder „Palmenküche“ bezeichnet. Hier 
ist alles zu fi nden, vom Ceviche aus Zitronen, 
Muscheln, Paprika und Chili bis zum ge-
grillten Zackenbarsch mit Mango, Adobo 
und gebratenen Kochbananen.

D I E  B E S T E N  D R I N KS

Wie überall in den USA sind auch in Florida die 
neuen kreativen Cocktails der Hit� Es gibt aber 
auch noch die guten alten Klassiker im Stil von 
Ernest Hemingway und Jimmy Buffett�
Mojitos sind mittlerweile auf der ganzen Welt 
zu bekommen, doch die besten werden immer 
noch in Miami gemixt, wo die krautig-süße Mi-
schung aus Minze, Zucker und Rum auch ein-
fach am besten schmeckt, vor allem beim Son-
nenuntergang am Strand oder mit Blick auf die 
Stadt�
Auch der Cuba libre – aus Rum, Cola und Zit-
rone – wurde in den Südstaaten berühmt und 
beliebt� Tatsächlich dürfte der Cocktail der 
erste mit Cola gewesen sein� Da er jedoch 
nach dem kubanischen Freiheitskampf Anfang 
des 20� Jhs� benannt wurde, erhielt er noch 
eine ganz andere Bedeutung für die Exilkuba-
ner während der Castro-Diktatur�
Der Rum Runner wurde wirklich in Florida er-
funden, und zwar angeblich in der Holiday Isle 
Tiki Bar in Islamorada auf den Florida Keys� 
Der Überlieferung zufolge sollte der Barkee-
per einen Weg finden, den überschüssigen 
Rum in der Bar gewinnbringend loszuwerden� 
Also mixte er Rum, Grenadine, Brandy und Ba-
nanenlikör zu der süßen Legende zusammen�
Piña colada liebte vor allem Hemingway, und 
Jimmy Buffett machte den Margarita berühmt� 
Heute behauptet jede Strandbar der Halbinsel, 
garantiert den besten zu machen�
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Margaritas am Ocean Drive in Miami (S. 60)
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Meeresfrüchte 
Peel-and-eat shrimp Bei dieser 
uralten Spezialität in ganz Florida 
werden die gekochten Shrimps in 
der Schale serviert. Die Cocktail-
sauce kommt extra dazu.
Conch fritters Bei diesem Ge-
richt der Keys werden riesige 
Meeresschnecken in Butter ge-
braten und als Snack am späten 
Nachmittag serviert.
Stone crabs Von der Steinkrab-
be wird nur die Zange verwendet, 
der Rest wird wieder ins Meer 
geworfen. (Die Zange wächst in 
12 bis 18 Monaten nach).

Süßigkeiten
Key lime pie Ein knuspriger Teig 
wird mit einer Art Pudding aus 
Zitronensaft, süßer Kondens-
milch und Eigelb gefüllt und mit 
Eischnee bedeckt.

Gewöhnungsbedürft ig
Gekochte Erdnüsse Im länd-
lichen Nord-Florida werden 
 grüne, unreife Erdnüsse zu ei-
nem matschigen Brei verkocht 
und mit Cajun- oder anderen 
 Gewürzen abgeschmeckt.
Alligatorenschwanz Alligatoren 
schmecken wie eine Mischung 

aus Fisch und Schweinefleisch. 
Das Fleisch ist gesünder als 
Hühnchenfleisch, denn es ent-
hält mehr Eiweiß, nur halb so viel 
Fett und weniger Cholesterin. 
Zudem hat es weniger Kalorien.
Cracker-Küche Die für Florida 
typische Küche verarbeitet nicht 
nur Alligatoren, sondern auch 
Räucheraal und Schlangen. 
Froschschenkel Fachleute be-
haupten, dass die besten 
Froschschenkel aus den Ever-
glades kommen. Importierte 
Schenkel sind kleiner und nicht 
so schmackhaft.
Swamp cabbage „Sumpfkohl“ 
sind knackige Palmherzen, die 
leicht süßlich schmecken.

D I E  B E S T E N 
 R E S TAU R A N T S

Fat Snook (S. 282) Das Mee-
resfrüchte-Restaurant in Co-
coa Beach bietet eine kleine, 
sehr feine Speisekarte und 
himmlische Desserts.
Casa Sensei (S. 173) Das 
elegante Restaurant in Fort 
Lauderdale serviert kreative 
lateinamerikanische Gerich-
te mit asiatischem Touch.
Enriqueta’s (S. 89) Das alt-
modische Restaurant in Mia-
mi bietet hervorragende Ta-
gesgerichte wie Eintopf mit 
Ochsenschwanz und Mee-
resfrüchte-Paella.
Blue Heaven (S. 161) In ei-
nem schönen Hinterhof in 
Key West kommt Languste 
und Key Lime Pie auf den 
Tisch.
Sandbar (S. 366) Das klassi-
sche Restaurant auf Anna 
Maria Island serviert fangfri-
schen Fisch zum Sonnenun-
tergang am Strand.

Örtliche Spezialitäten
Die Spezialitäten sind von Region zu Region verschieden, haben 
aber meistens mit Meeresfrüchten zu tun.
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FRÜHJAHR
Im Frühjahr ist das Ange-

bot der Bauernmärkte 
am größten. Es gibt Blau-

beeren, Cantaloupe- 
Melonen, Grapefruits 
und Orangen. Weiter 

nördlich werden auch die 
in der Südstaatenküche 
so beliebten Felderbsen 

angeboten.

SOMMER
Im heißen Sommer gibt’s 

vor allem tropische 
Früchte wie Mango, Pa-
paya, Maracuja, Lychees 
und Drachenfrucht. Es ist 

auch Angelsaison, und 
so findet sich jeden Tag 
fangfrischer Fisch auf 

den Speisekarten.

HERBST
Kürbis und Cidre? 

Fehlanzeige. Der Herbst 
in Florida ist die Zeit von 

Zucchini, Grünkohl, 
 Auberginen und Blatt-
salaten. Mitte Oktober 
beginnt die Steinkrab-

bensaison, die bis Mitte 
Mai dauert.

WINTER
Von November bis Juni 
gibt’s die leckeren rosa 
Shrimps von Key West. 

Im Süden ist Erdbeersai-
son. Von Ende Dezember 
bis Anfang April kannst 

du auf vielen Farmen wie 
z. B. der Knaus Berry 

Farm bei den Everglades 
die leckeren Früchte 

selbst pflücken.
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REITEN
Die Lazy H. Ranch bietet 
geführte, landschaftlich 
reizvolle Ausritte am See 
und im Wald bei Kissim-

mee (S. 268).

PADDELN IN DER 
DÄMMERUNG

Beim abendlichen Paddeln 
auf der Indian River La-
goon (S. 278) staunt man 
über das von Biolumines-

zenz beleuchtete Seegras.

SLOUGH SLOGGING
Auf geführten Sumpfwan-

derungen in den Ever-
glades (S. 123) bewegt 

man sich unter einem Dom 
aus Zypressen.

Outdoor- 
Sport

Meeresschildkröte, Florida Keys (S. 134)

FIN
E A

R
T P

H
O

TO
S

/S
H

U
TTER

STO
C

K
 ©

44

OUTDOOR-ERLEBNISSE
Als einziger Bundesstaat, der sowohl an die Atlantik- als auch an die 
Golfküste grenzt, ist Florida ein Spielplatz für Abenteuerlustige mit erst-
klassigen Wassersportmöglichkeiten sowie Wander- und Radtouren.

Florida ist seit über einem Jahrhundert ein 
Top-Reiseziel für Outdoor-Fans. Hunderte 
von Kilometern Strand, artenreiche Feucht-
gebiete und subtropische Wälder bilden die 
Kulisse für mehrtägige Abenteuer. Dank sei-
ner Lage bietet Florida tolle Möglichkeiten 
zum Kajakfahren, Schnorcheln, Angeln und 
Surfen. An Land kann man auf Wegen zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad unterwegs sein 
oder eine mehrtägige Wanderung auf dem 
über 2400 km langen Florida National Sce-
nic Trail planen. Zudem gibt es viele weniger 
alltägliche Aktivitäten, vom Höhlenwandern 
bis zum Fallschirmspringen.

Tauchen & Schnorcheln
Florida hat das größte Korallenriffsystem des 
Kontinents. Die beiden besten Ziele sind der 

John Pennekamp Coral Reef State Park in 
Key Largo und der Biscayne National Park 
südlich von Miami. Biscayne ist der einzige 
US-Nationalpark, der hauptsächlich unter 
Wasser liegt – und zwar zu 95 %. Weiter an 
den Keys bieten der Bahia Honda State Park 
oder Key West ebenfalls tolle Möglichkeiten.

Wracktauchen in Florida ist nicht weniger 
aufregend, und einige Wracks sind sogar nur 
mit Schnorchelausrüstung zugänglich. Vor 
der Emerald Coast bei Panama City Beach, 
sind so viele spanische Galeonen gesunken, 
dass der Ort auch als „Wrack-Hauptstadt des 
Südens“ bezeichnet wird. Im Biscayne Nati-
onal Park gibt es auch einen beeindrucken-
den Maritime Heritage Trail unter Wasser.

Die Dry Tortugas, die nach den dort leben-
den Meeresschildkröten benannt sind, sind 
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